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,fuanxcſfQkcclt henenAbonnements- Einladung
für das

1. Vierteljahr 1910
auf die

Halleſche Feitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und CThüringen.
Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere Ge

ſinnungsfreunde zum Abonnement auf die Halleſche Zeitung
dringend ein. Jn jeder Beziehung wird ſie wie bisher für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft
einſetzen. Jn der äußeren Politik wird ſie dem Frieden
dienen, in der inneren wird ihr ſtets das allge-
meine Wohl als oberſte Richtſchnur gelten. Den
gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände wird
ſie befürworten, insbeſondere denjenigen unſeres
Mittelſtandes in Stadt und Land; gegen den roten
wie den ſchwarzen Feind wird ſie unermüdlich auf der
Wacht ſtehen. Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand
in Hand zu gehen mit allen, die es gut und treu meinen
mit deutſcher Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und
Reich! Darum bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen
deutſchen Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freund
liche Stätte zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſer-
ſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich
veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er-
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter-
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Neben
größeren Romanen werden auch kleinere Aufſätze
belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jn-
halts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1909.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

So

Mittelſtandsfeindliche Forderungen.
Es iſt durch Wort und Schrift wiederholt und unwider

legbar nachgewieſen worden, daß der deutſche Arbeiter in
wirtſchaftlicher Beziehung ſo vorteilhaft geſtellt iſt wie
kein anderer Arbeiter in der Welt. Die ſtaatliche Alters-
und JnvaliditätsVerſicherung, das Krankenkaſſenweſen
und alle möglichen anderen Wohlfahrtseinrichtungen für
die Arbeiterſchaft haben vorbildlich gewirkt und werden
auch nach deutſchem Muſter in anderen Staaten eingeführt.
Trotzdem läßt die ſtaatliche Fürſorge nicht nach, das Be
ſtehende zum Wohle der Arbeiterſchaft immer mehr auszu

bauen und zu vervollkommnen und Neueinrichtungen zu
ſchaffen, die dem Arbeiter den Kampf ums Daſein er
leichtern können.

Bei ihrer Fürſorgegeſetzgebung für die Arbeiter hat
die Regierung bei der konſervativen Partei ſtets verſtänd
nisvolles Entgegenkommen und fördernde Unterſtützung
gefunden. Auf allen Gebieten des Erwerbslebens haben
es ſich die Konſervativen von jeher angelegen ſein laſſen,
den Wünſchen der verſchiedenen Stände ſo weit entgegen
zukommen, als es das Allgemeinwohl und das Jntereſſe
des Staates zugelaſſen hat. Es iſt aber auch ſtets eine
Hauptſorge der Konſervativen geweſen, daß die ſozial-
politiſche Geſetzgebung nicht über das zuläſſige Maß
hinausging und Einrichtungen ſchuf, die einen Stand auf
Koſten des anderen, die Arbeiterſchaft auf Koſten des
Mittelſtandes, bereicherte. Dieſes unerſchütterliche und
meiſt mit Erfolg eingelegte „Veto!“ der konſervativen
Partei, namentlich wenn es ſich um Schutz des Mittelſtandes
gegenüber dem ruinöſen Anſturm der Sozialdemokraten
und dem Andrängen des Großkapitalismus handelte, hat
ihr beſonders den Haß der linksſtehenden Parteien zuge-
zogen.

Die wohlwollende Haltung, die die Regierung ſeit
Jahrzehnten der Arbeiterbewegung gegenüber beobachtet,
die ſie zu den großartigſten Wohlfahrtseinrichtungen zum
Beſten der Arbeiterſchaft geführt hat, hat wiederholt die
Liberalen und Sozialdemokraten den Verſuch machen laſſen,
Anregungen und Geſetzesvorlagen vor die Parlamente zu
bringen, die vielleicht den Arbeitern einen wirtſchaftlichen
Nutzen gebracht hätten, für die Exiſtenz des Mittelſtandes
aber geradezu verhängnisvoll hätten werden können, wenn
ihre Ausführung beſchloſſen und von der Regierung ange-
nommen worden wäre. Den Mittelſtand ſchädigen, heißt
aber den Staat, die beſtehende Geſellſchaftsordnung und
das Allgemeinwohl ſchädigen. Da waren es denn immer
die konſervativen Männer in unſeren Parlamenten, die
ihre ſchützende Hand über den Mittelſtand hielten und ſich
ſolchen ſchädigenden Vorlagen, meiſt mit Erfolg, in den
Weg ſtellten.

Bei den Beratungen des Eiſenbahnetats in der letzten
Sitzungsperiode des Abgeordnetenhauſes bot ſich ebenfalls
für die konſervative Partei Gelegenheit, einer Anregung
entgegenzutreten, die dem Arbeiter einen kleinen Nutzen,
dem geſamten Mittelſtande aber, ſoweit er Arbeiter in
ſeinen Geſchäften und Betrieben beſchäftigt, erheblichen
Schaden zugefügt hätte. Man kam auf die Lohnverhält-
niſſe der Eiſenbahnarbeiter zu ſprechen. Dabei wurden
denn wieder die abſonderlichſten Wünſche zutage gefördert,
trotzdem anerkannt wurde, daß die Eiſenbahnarbeiter mit
ihrer wirtſchaftlichen Lage ſehr wohl zufrieden ſein müßten,
da ſich die Arbeiter zur Beſchäftigung im Staatsdienſt
förmlich drängen. Darin liegt doch eine Anerkennung der
Arbeiterſchaft, daß der Staat Muſterbetriebe hat. Daß der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Leinert auftrat und die
Löhne der Staatsarbeiter als viel zu niedrig bezeichnete,
iſt ja weiter nicht wunderbar. Er behauptete, daß der
heutige Durchſchnittslohn dem Arbeiter kein „menſchen-
würdiges Daſein“ erlaube und verlangte, der Staat ſolle
durch hohe Löhne die Privatinduſtrie zwingen, auch ihrer-
ſeits höhere Löhne zu zahlen. Daß aber auch von liberaler
Seite in das gleiche Horn geſtoßen und im Hinblick auf die
Erhöhung der Beamtengehälter auch eine Erhöhung der
Arbeitslöhne verlangt wurde, erſcheint allerdings ſchwer
begreiflich, wenn anders man an die Verſicherungen der
Liberalen, daß ſie den Mittelſtand vor Schaden behüten
wollen, glauben und ihr Umwerben des Mittelſtandes ver
ſtehen ſoll. Der freiſinnige Abgeordnete Dr. Fleſch ver-
langte, daß der Staat in der ſozialpolitiſchen Fürſorge
vorbildlich für die Privatinduſtrie ſein müſſe und erläuterte
das weiter dahin, daß eine Reform des Akkordſyſtems zu
gunſten der Arbeiter vorgenommen werden müßte und
ferner, daß auch die Feiertage den Arbeitern voll bezahlt
würden, wobei die Feiertagsarbeit ſelbſt aber zu beſeitigen
ſei. Der konſervative Abgeordnete Hammer wies auf
die mittelſtandsfeindliche Tendenz dieſer Forderungen hin
und bat die Regierung, dieſen Anregungen nicht Folge zu
geben. Die Forderung, daß den Arbeitern der Tagelohn
auch für Sonn- und Feſttage gezahlt werde, würde die
Konſequenz haben, daß das Gleiche bald auch von den
Arbeitern der Privatinduſtrie gefordert werden würde.
Dieſer Forderung ſtattzugeben, gehe aber über die Kräfte
der Arbeitgeber hinaus und würde eine große Anzahl
kleiner Gewerbetreibender und ſelbſtändiger Handwerks-
meiſter zwingen, ihr Geſchäft und damit ihre Selbſtändig-
keit aufzugeben. Auch der Eiſenbahnminiſter v. Breiten-
bach wies mit Recht die vollſtändig unhaltbaren und un-
gerechtfertigten Forderungen ſehr ruhig, aber ſehr be-
ſtimmt zurück. Es ſei verfehlt, mit Berufung auf die Be
amtenaufbeſſerung Lohnerhöhungen für die Arbeiter zu
fordern. Gerade die Steigerung der Arbeitslöhne in den
letzten Jahren habe ja erſt dazu geführt, daß wir an die
Beamtenaufbeſſerungen herangehen mußten. Jetzt ſtänden
Arbeitslöhne und Beamtengehälter im richtigen Verhält-
nis. Wollten wir die Arbeiterlöhne erhöhen, ſo müßten
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auch die Beamten von neuem aufgebeſſert werden. Mit
dem beſtehenden Akkordarbeitſyſtem ſei die große Mehrheit
der Arbeiter durchaus zufrieden, weil die Akkordarbeit den
Arbeitern die Selbſtkontrolle ermögliche und Fleiß und
Geſchick gerecht belohne. Feiertage, die in die Woche fallen,
zu bezahlen, ſei nicht angängig. Die Eiſenbahnverwaltung
wolle in allen Arbeiterfragen fortſchreiten, ſie könne aber
nicht überhaſtet vorgehen und müſſe gleichmäßig Rückſicht
auf Jnduſtrie und Arbeiterſchaft nehmen.

Man kann ſich nur freuen, daß dieſe liberalen und
ſozialdemokratiſchen Forderungen, die nur auf Koſten
weiter Kreiſe des Mittelſtandes erfüllbar ſind, von der Re-
gierung eine ſo deutliche Abſage erhalten haben. Hoffent-
lich wird auch in Zukunft die Regierung ungerechtfertigten,
mittelſtandsfeindlichen Forderungen geziemend entgegenzu-
treten wiſſen. Die konſervative Partei wird dabei ſtets
e Jntereſſe des Mittelſtandes auf ihrer Seite zu finden
ein.

Der Staatshaushaltsetat.
Bei Aufſtellung des Staatshaushaltsetats für 1910

iſt nach den Regeln ſtrengſter Sparſamkeit verfahren wor-
den. Schon bei den Anmeldungen haben ſich die ver-
ſchiedenen Verwaltungen große Zurückhaltung auferlegt
und bei der Nachprüfung der Anmeldungen im Finanz-
miniſterium ſind weiter zahlreiche und umfaſſende Ab-
ſtriche gemacht worden. Gleichwohl iſt es nicht möglich ge-
weſen, einen balanzierenden Etat herzuſtellen, vielmehr
weiſt er einen beträchtlichen Fehlbetrag auf. Das Etat s-
defizit wird den Betrag von 100 Millionen
Mark zwar nicht erreichen, aber nicht all-
zuviel dahinter zurückbleiben. Es liegt auf
der Hand, daß in dieſer ungünſtigen Geſtaltung der Finanz-
lage, die namentlich durch die ſtarke Ausgabenvermehrung
infolge der neuen Beſoldungsgeſetze verurſacht iſt, die
dringendſte Mahnung enthalten iſt, in der Folge ſich noch
größerer Sparſamkeit zu befleißigen und alle Ausgaben zu
vermeiden, die nicht zur Erfüllung der Kulturaufgaben des
preußiſchen Staates unbedingt erforderlich ſind. Außer
den Mehrausgaben für die Beſoldung der Beamten, Geiſt-
lichen und Lehrer ſpielt auch die ſtarke Vermehrung der
Ausgaben für die Staatsſchuld eine beträcht-
liche Rolle unter den Urſachen der gegenwärtigen un-
günſtigen Finanzlage Preußens. Der Schuldendienſt er
fordert für das Jahr 1910 allein eine Mehrausgabe von
24 Millionen gegenüber dem laufenden Rechnungsjahre.
Darunter befinden ſich nicht weniger als 11 Millionen
Mark für Anleihen im Jntereſſe der Eiſen-
bahnen. Dieſe Mehrausgabe iſt etatsmäßig aus dem
Betriebsüberſchuſſe der Staatsbahnen zu beſtreiten und
vermindert mithin ſeinen für die einmaligen Ausgaben der
Eiſenbahnverwaltung und den allgemeinen Staatsaufwand
verfügbaren Teil entſprechend. An dieſer Lage der Dinge
wird man eine dringende Mahnung erkennen, ſich auch in
bezug auf die Jnanſpruchnahme des Staatskredits für
Zwecke der Eiſenbahnverwaltung die größte Beſchränkung
aufzuerlegen; es laufen die Eiſenbahnſchulden, wenn ſie in
der Weiſe ſich vermehren wie in den letzten Jahren, ſonſt
ernſtlich Gefahr, den Betriebsüberſchuß mit Ausgaben für
dieſen Zweck zu überlaſten und ihn ſo nicht mehr für die
anderen, auf ihn angewieſenen Zwecke ausreichend
leiſtungsfähig zu machen.

Zwei Juſtizvorlagen an den Bundesrat.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt die im Reichsjuſtizamt

fertig geſtellte Vorlage über die Entlaſtung des
Reichsgerichts nunmehr dem Bundesrat zu
gegangen der ſich im Laufe des Janugr mit dem
Entwurf beſchäftigen wird. Der Reichstag wird ſich jeden
falls noch innerhalb der Seſſion mit dem Geſetz-
entwurf befaſſen. Ferner iſt die Vorlage zur Abän-
derung der deutſchen Urheberrechtsgeſetze
vom Jahre 1901/07 für Werke der Literatur, Tonkunſt,
bildenden Künſte und der Photographie im Reichsjuſtiz-
amt ſo weit gediehen, daß man ihrer Einbringung beim
Bundesrat im Januar entgegenſehen kann. Der
Entwurf muß im Laufe dieſer Reichstags
ſeſſion jedenfalls zur Verabſchiedung gelangen, da die
in der Jnternationalen Konferenz des Jahres 1908 revi-
dierte Berner Uebereinkunft ſeine Ratifizierung im
Sommer 1910 zur Bedingung macht. Die ſpeziell in
dieſer Vorlage enthaltene Frage, ob eine Verlängerung der
Schutzfriſt für Werke der Literatur von 30 auf 50
Jahre durchgeführt werden ſoll, konnte noch nicht zur
Entſcheidung gelangen, da zwiſchen den Regierungen der
Bundesſtaaten noch nicht uner hebliche Meinung s-
verſchiedenheiten hierüber beſtehen. Jn der
erwähnten Konferenz wurde die Frage offen gelaſſen, ſo
daß eine Verlängerung der Schutzfriſt nicht zur Be-
dingung gemacht iſt. Jm übrigen iſt in der Vorlage be-
züglich des Schutzes von Kompoſitionen, gegen deren
Wiedergabe durch mechaniſche Muſikinſtru-
mente das Recht der Komponiſten in durchaus hin
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reichender Weiſe gewahrt worden. Vorgeſehen iſt aller
dings, daß die Autoren, wenn ſie die Wiedergabe ihrer
Werke durch ſolche Muſikinſtrumente überhaupt zulaſſen,
dieſe auch neuen Bewerbern gegen eine entſprechende Ent
ſchädigung nicht vorenthalten. Dieſe Beſtimmung kommt
der Muſikwareninduſtrie entgegen, deren Beſtrebungen ſich
gegen Monopole richten, die von großen Unternehmungen
geſchaffen werden könnten.

Das Geſetz über den Verſicherungsvertrag.
Außer der zur Gewerbeordnung erlaſſenen Novelle

tritt am 1. Januar 1910 auch das Geſetz über den Ver
ſicherungsvertrag vom 30. Mai 1908 in Kraft
und führt damit eine reichsgeſetzliche Regelung der Privat
verſicherungsverträge ein. Es findet keine Anwendung auf
die Jnnungskrankenkaſſen, die Knappſchaftskaſſen und
andere Verbände, deren Tätigkeit eine Ergänzung der
Arbeiterverſi ung bezweckt. Unberührt bleiben auch die
landesgeſetzlichen Vorſchriften über Verſicherungsverhält-
niſſe, die bei einer nach Landesrecht errichteten öffentlichen
Anſtalt unmittelbar kraft Geſetzes entſtehen, oder bei einer
ſolchen Anſtalt infolge eines geſetzlichen Zwanges ge-
nommen Für bereits beſtehende Verſicherungsver-
hältniſſe ſoll das Geſetz dann Anwendung finden, wenn ſie
nicht für den erſten Termin nach Jnkrafttreten des Geſetzes
gekündigt werden. Gegen die häufige Beſtimmung in
Verſicherungsbedingungen, wonach der Vertrag im Falle
unterbliebener Kündigung für die gleiche Zeit als ver
längert gilt, wendet ſich das Geſetz, indem es eine ſtill-
ſchweigende Verlängerung des Vertrages inſoweit nichtig
erklärt, als ſich die jedesmalige Verlängerung auf mehr als
ein Jahr erſtrecken ſoll. Eine Erhöhung der Gefahr, der
die verſicherten Sachen oder Perſonen ausgeſetzt ſind, darf
der Verſicherungsnehmer nur mit Einwilligung des Ver-
ſicherers vornehmen. Die Prämie iſt ſofort nach Abſchluß
des Verſicherungsvertrages und, wenn ein Verſicherungs
ſchein (Police) ausgeſtellt iſt, nur gegen deſſen Aus
händigung zu zahlen. Wird die erſte Prämienzahlung nicht
rechtzeitig bewirkt, ſo iſt der Verſicherer von der Ver
pflichtung zur Leiſtung frei, wenn der Verſicherungsfall vor
der Zahlung eintritt. Für die Entrichtung der zweiten
und ſpäteren Prämien gilt dies nur dann, wenn der Ver
ſicherungsnehmer eine ihm geſetzte Zahlungsfriſt fruchtlos
hat verſtreichen laſſen. Die von vielen Verſicherungsan-
ſtalten bisher aufgenommene Beſtimmung, nach der ſie ſich
das Recht ausbedingen, im Falle der Weigerung zur Vor
nahme einer ärztlichen Unterſuchung den doppelten Betrag

als Strafe zu fordern, iſt künftighin un
wirkſam.

Ueber die Frauen als Armen und Waiſenpflegerinnen
in Deutſchland

unterrichtet das „Kommunale Jahrbuch“ 1909, Verlag GuſtavFiſcher, M Varnach hatten Ende 1908 über 200 deutſche
Städte Armen und Waiſenpflegerinnen angeſtellt. Jn Preutzen
waren rund 2400 in 84 Orten in der Armenpflege tätig,
darunter auch in Halle. Berlin hat mit 43 den ſtärkſten
Anteil. An der Armendirektion und Armendeputation ſind die
Frauen nur in Charlottenburg beteiligt. Jn Sachſen
iſt ihre Beteiligung ſehr gering, nur Leipzig hat ſtimm-berechtigte Armenpflegerinnen. Jn WKretemberg
haben 3 Städte einige Armenpflegerinnen dagegen hat Badenin 5 Städten 270 gen in dieſem Amt. Jn Mannheim

aben die Armendirektionen weibliche Mit
glieder. Jn Oldenburg waren 16 Frauen als Helferinnentätig. Jm Großherzogtum 8 eſſen hatten 3 Städte 55 Frauen

in dieſem Amt aufzuweiſen. Die Reich slande weiſen 445
ſtimmberechtigte Armenpflegerinnen auf. Jn Bremen wirkten
42 Frauen in der Armenpflege, darunter 2 in der Direktion.
Hamburg hat 685 Frauen als Helferinnen und 5 als voll
berechtigte Armenpflegerinnen. Kommunale Waiſenpflege-
rinnen waren in Preußen 248 an 66 Orten tätig. Jn
Bayern wandten ſich die Frauen, denen dort die Armen-
pflege verſagt iſt, ſehr ſtark der zu, in 15 Städten
ſind 640 tätig, darunter 2 beſoldete in Ludwig shafen.
Württemberg hat in 2 Städten 298 ehrenamtliche Waiſen
pflegerinnen, Baden 4 beſoldete. Hervorzuheben iſt noch die
Stadt Deſſau, die 18 Waiſenpflegerinnen hat, darunter ſind
9 Bezirkswaiſenrätinnen und 9 im Waiſenrat. Aus dieſer
Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, wie die Frauen auf dem
ſchönen Gebiet der Armen- und Waiſenpflege immer mehr zur
Mitarbeit herangezogen werden. Und das iſt gerade für
das weibliche Geſchlecht ein außerordentlich
geeignetes Feld der Betätigung, z dem dasſelbe
viel Segen kann, Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Zweige
kommunaler Wohlfahrtspflege in dieſer Weiſe immer mehr
ausgebaut werden.

Der Bund für Mutterſchutz.
Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ brachten vor

einigen Wochen einen Artikel, der die von der dortigen
Ortsgruppe des Bundes für Mutterſchutz ſeit ihrem Be
ſtehen geleiſtete Arbeit ſchilderte und mit den Buchſtaben
„B. f. M.“ gezeichnet iſt. Man darf alſo wohl annehmen,
daß er von den Beſtrebungen des Bundes ein zutreffendes
Bild gibt. Dieſer Artikel ſagt in der Einleitung: „Unter
den Gebieten, die mit dem Vorwärtsdringen der Frauen
bewegung der Bearbeitung erſchloſſen wurden, nimmt der
„Mutterſchutz“ eine beſondere Stellung dadurch ein, daß
mit dem Eingehen auf das Seelenleben ſeiner Schützlinge,
mit dem Studium der Umſtände, die dem „Mutterſchutz“
dauernd reichliches Material lieferten, das eine ſofort klar
wurde, daß hier die Unterſtützung der einzelnen Be
dürftigen, die Rehabilitierung der Geächte-
ten von Fall zu Fall nicht das Endziel der
Bewegung ſein durfte; zur gründlichen Ausrottung
des Uebels mußte vielmehr etwas Beſonderes geſchehen,
eine Umwandlung der Anſchauungen aufdem Gebiete der moraliſchen Beurteilung
und Verurteilung angebahnt werden.Dieſe Erkenntnis hebt den „Mutterſchutz“ über das Niveau
kommunaler Wohltätigkeit und ſozialer Fürſorge hinaus,
aber ſie birgt auch die Gefahr in ſich, daß der Bewegung
Widerſacher erwachſen. Gegner, die da glauben, die
umwühlung aller e Moralbe-griffe ſei den Anhängern des „Mutterſchutzes“ die
Hauptſache, die Verbeſſerung der Lage unglücklicher Mütter
und Kinder nur dekoratives Beiwerk.“

Man kann die mit der hier die letzten Ziele
des Bundes enthüllt en, nur dankbar anerkennen, da

f ſie geeignet iſt, eine durchaus wünſchenswerte Klärungherbeiführen Wer tiefer ſah, dem konnte es freilich von

vornherein nicht zweifelhaft ſein, daß die „Rehabilitierung
der Geächteten von Fall zu Fall“ ſchließlich auf eine „Um-
wühlung aller bisherigen Moralbegriffe“ hinauslaufen
mußte. Denn woher ſchrieb ſich die Aechtung, wenn nicht
von der Auffaſſung der als der einzigen moraliſch be
rechtigten Form des Geſ slebens? So milde man im
Einzelfalle einen Fehltritt beurteilen, mag deſſen Folgen
dann in der unehelichen Mutterſchaft zutage treten, ſo iſt es
doch ein anderes, Mutter und Kind in chriſtlicher Nächſten-
liebe und ohne Selbſtgerechtigkeit über dieſe Folgen hin
wegzuhelfen, oder ein für allemal grundſätzlich und vor
behaltlos ihre Rehabilitierung anzuſtreben. Dieſes muß
mit Notwendigkeit, wenn anders den Beſtrebungen des
Vereins Geſetz beſchieden iſt, zu einer „Umwandlung der
Anſchauungen auf dem Gebiete der moraliſchen Be
urteilung und Verurteilung“ führen, mit anderen Worten
den Erfolg haben, daß die uneheliche Mutterſchaft ihren
Makel verliert, der ehelichen jedenfalls zleichgemacht und
mit der Ehrenkrone geſchmückt wird, die dieſer gebührt.
Damit iſt die „Umwühlung aller bisherigen Moral-
begriffe“, die in dem Artikel als ein Ziel des Bundes für
Mutterſchutz, wenn auch nicht als ſein Hauptziel offen aus
geſprochen wird, erreicht. Wir brauchen unſeren Leſern
nicht näher darzulegen, wie vernichtend eine ſolche Um-
wühlung aller bisherigen Moralbegriffe auf unſer Ehe-
und Familienleben wirken müßte.

Man wird aber nicht umhin können, aus dieſem offenen
Bekenntnis des Bundes für Mutterſchutz die nötigen
Folgerungen zu ziehen. Wenn kürzlich, wie wir erwähn
ten, eine Rednerin des Bundes in Berlin ſich zu einer An
preiſung des Konkubinats verſtieg, ſo war das nicht etwa,
wie hier und da vielleicht angenommen worden iſt, eine
vereinzelt daſtehende Entgleiſung, über die man allenfalls
hinwegſehen könnte, ſondern lag durchaus im Rahmen der
vom Bunde verfolgten Ziele. Es iſt nun ſelbſtverſtändlich,
daß auch die Wohlfahrtseinrichtungen des Bundes dieſen
Zielen dienen müſſen. Sie werden es ſchon deshalb, weil
ſie, wie es ja auch der Artikel in den „Poſener Neueſten
Nachrichten“ zeigt, als Folie für jene Ziele und den Bund
überhaupt benutzt werden. Daraus aber ergibt ſich, daß,
wer ſolche Wohlfahrtseinrichtungen unterſtützt, eine Mit
ſchuld an der vom Bunde betriebenen Unterwühlung
unſeres Ehe und Familienlebens auf ſich lädt. Wir gehen
wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, daß nichts weniger
als das im Sinne von Männern und Frauen gelegen hat,
die hier und da helfend an den prakiſchen Arbeiten des
Bundes mitgewirkt haben. Nach obigem halten wir das
in Zukunft für ſchlechthin nicht mehr angängig. Wo unſere
Fürſorgeeinrichtungen in der in Betracht kommenden
Richtung einer Ergänzung bedürfen, muß für eine ſolche
geſorgt werden, ohne daß damit die Beſtrebungen des
Bundes für Mutterſchutz eine Begünſtigung erfahren, die
auf die öffentliche Meinung nur verwirrend wirken kann.

Ein amerikaniſches Urteil über Deutſchland.
Jm Dezemberheft der angeſehenen, in NewYork und

London erſcheinenden politiſchen Monatsſchrift „Me Clures
Magazine“ findet ſich ein viel beachteter Aufſatz von
Rudolf Cronau unter der Ueberſchrift Das neue
Deutſchland ein lehrreicher Hinweis“.
Der Verfaſſer geht davon aus, daß der bemerkenswerte
Aufſchwung Deutſchlands ſeit 1870/71 als Land-, See
und Handelsmacht von allen anderen Völkern mit Staunen,
Mißtrauen und Furcht betrachtet würde, und daß be
ſonders Großbritannien zu fürchten ſcheine, Deutſchland
erſtrebe die Oberherrſchaft zu Lande und zu Waſſer. Man
ſieht in Kaiſer Wilhelm nur den „War-Lord“, eine ſtete
Bedrohung des Weltfriedens und verantwortlich für den
erdrückenden Militarismus. Cronau zeigt nun an der
Hand der Weltgeſchichte, wie Deutſchland gezwungen wor-
den ſei, infolge ſeiner zentralen Lage ſich ein Heer zu
ſchaffen, das den Schutz ſeiner Grenzen ermöglichte. Ebenſo
leitet er aus den Erfahrungen der Blockade im Jahre
1870 und aus der Errichtung großer deutſcher Kolonien
die Notwendigkeit einer deutſchen Flotte her. Für ihn
ergibt ſich die allmähliche Entſtehung unſeres Welthandels
aus dem ſtändigen Wachſen der Bevölkerung und den ver
hältnismäßig geringen natürlichen Hilfsquellen unſeres
Landes. An der Hand genauer ſtatiſtiſcher Angaben zeigt
der Verfaſſer, wie Deutſchland dieſe natürlichen Hilfs-
quellen, ſeine Wälder, den Boden, die Bergwerke, die
Waſſerkraft durch höchſte techniſche Vollkommenheit zu einer
Ertragsfähigkit führt, wie ſie in anderen Ländern unbe-
kannt iſt. Handel und Gewerbe beruhen in Deutſchland
nach ſeiner Anſicht in ihren außerordentlichen Erfolgen auf
der wiſſenſchaftlichen Gründlichkeit, die jede wirtſchaftliche
Tätigkeit dort kennzeichnet. Als ſicherſtes Zeichen des un
aufhaltſam wachſenden Wohlſtandes ſieht Cronau die er
ſtaunliche Abnahme der deutſchen Auswanderung an.
Hand in Hand mit der gewaltigen Entwicklung der Jn-
duſtrie und der Handelsflotte geht die Fürſorge für die
arbeitende Klaſſe. Eingehend ſchildert der Verfaſſer die

Entſtehung der deutſchen Sozialpolitik, die auch in einer
Fallgemeinen Witwen- und Waiſenverſorgung noch nicht
ihren Abſchluß gefunden haben dürfte. Dieſe ſtetige Ent
wicklung iſt bei einigen Völkern die Urſache der Furcht vor
Beeinträchtigung ihrer Sicherheit und ihres Handels, wobei
man nicht bedenkt, daß Deutſchland 38 Jahre lang Frieden
gehalten und in allen Fragen der Weltpolitik der Ver
ſtändigung die Wege geebnet hat. „Auch der Kaiſer be-
müht ſich ſo ſagt der Verfaſſer dieſe Friedensliebe
unausgeſetzt zu betätigen, indem er gute nachbarliche Ver
hältniſſe mit Frankreich herzuſtellen ſucht. Das deutſche
Volk hat bei ſeiner raſtloſen Friedens-arbeit weder Zeit noch Luſt, an Krieg zu
denken; die geſamte Nation würde ihn
als ein großes Unglück betrachten. Undſicher fände jede Maßregel, die den Frieden verbürgen
könnte, nirgends lebhaftere Fürſprecher als unter dem
deutſchen Volke.“

Dentſches Reich.
Thronrede und Wahlrechtsfrage. Die Thronrede zur

Eröffnung des Landtages wird, wie wir hören, einen Paſſus
über die Wahlrechtsreformen enthalten. Der Jnhalt
der letzteren wird jedoch bisher ſekretiert, und alles darüber in
der Preſſe Verbreitete beruht lediglich auf Kombination.

Vom Arbeitsplan des Landtages. Die Eröffnung des
Landtages findet am 11. Januar mittags im Schloſſe durch
den König ſtatt. Zwei Stunden ſpäter wird das Abgeordneten-
haus durch Namensaufruf die Beſchlußfähigkeit feſtſtellen. Am
12. Januar findet Präſidentenwahl ſtatt, anſchließend hieran
wird die Staatsregierung die neuen Vorlagen (Etat uſw.) ein
bringen. Eine kurze Pauſe von zwei bis drei Tagen wird
folgen, um den Fraktionen Gelegenheit zu Beſprechungen zu
geben. Das Herrenhaus wird am 11. und 12. Januar
zwei konſtituierende Sitzungen abhalten und ſich alsdann auf
unbeſtimmte Zeit vertagen. Man rechnet mit der Wiederwahl
der alten Präſidien in beiden Häuſern.

Die Fraktionen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.
Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes werden zu Beginn der
neuen Seſſion folgende Stärke zeigen Konſervative 152, Frei
konſervative 61, Nationalliberale 64, freiſinnige Volkspartei 28,
freiſinnige Vereinigung 8, Zentrum 104, Polen 15, Sozial
demokraten 6, fraktionslos 3; erledigt ſind zwei Mandate
4 Arnsberg durch den Tod des Abgeordneten Schmidt-Elber-
2 (am 21. Oktober 1909) und 7 Frankfurt durch den Tod
es Abgeordneten Koenig-Guben (am 22. Oktober 1909).

Die Zahl der Doppelmandatare beträgt 72 und zwar
25 Konſervative, 7 Freikonſervative, 6 Nationalliberale, 7 Frei-
ſinnige, 28 Zentrumsparteiler, 4 Polen. Als neue Männer
werden in den Landtag eintreten die Abgeordneten v. Ditfurth,
v. Kardorff, Dr. Schrock, Lieber, Gruſon, Delius, Dr. Runze.
z Hoſpitantenverhältniſſe der Fraktionen hat ſich bis auf den

bgeordneten Rahardt nichts geändert.

Der Kontraktbruch ländlicher Arbeiter. Auf Anſuchen
des Landesökonomiekollegiums hat ſich die Land wirtſchafts-kammer der Provinz Hannover ſtatiſti h mit
dem Kontraktbruch ländlicher Arbeiter im Jahre 1908 befaßt.
Aus den Erhebungen geht deutlich hervor, daß die kleinen
Wirtſchaften weſentlich mehr unter den Nachteilen
des Kontraktbruches der Arbeiter leiden als die Großbetriebe.
Jm ganzen wurden von 10 000 Arbeitern, auf die Bezug ge
nommen wird, faſt 9 Proz. kontraktbrüchig. d entfielen
auf den Großgrundbeſitz von einheimiſchen kontraktbrüchigen
Arbeitern 3,57 rot von ausländiſchen 11,8 Proz. ie
kleinen Höfe und Wirtſchaften waren dagegen mit einem
Prozentſatz von 10,85 Proz. und 35,08 Proz. beteiligt. Dieſe
Darlegungen laſſen, wie man uns mitteilt, in beteiligten
Kreiſen wieder den Wunſch nach einer geſetzlichen
Regelung des Kontraktbruches für ländliche Arbeiter rege
werden. Allem Anſcheine nach aber iſt leider wenig
Hoffnung vorhanden, daß man ſich regierungsſeitig mit
einem entſprechenden Geſetzentwurfe befaſſen wird. Jm Jahre
1904 war bereits ein Entwurf eingebracht worden, der in der
Kommiſſion ſtecken blieb. Der Miniſter erklärte damals, daß
die Regierung einſtweilen keinen Wert auf die

t lege. Ebenſo haben die dann an geſtellten
rmittelungen keinen Anhalt dafür gegeben, daß eine

gedeihliche Fortſetzung der geſetzgeberiſchen Aktion zu erwarten iſt.

Die Ueberſicht der Jſteinnahme des Reiches an Zöllen,
Steuern und Gebühren für die Zeit vom I. April bis Ende
November 1909 ſchließt ab mit einem Mehr von rund
165 Millionen Mark gegen den entſprechenden Zeitraum des
Jahres 1908.

Beförderungen im Reichskolonialamt. Wie uns mitgeteilt
wird, iſt der bisherige Regierungsrat und ſtändige Hilfsarbeiter
Brückner zum Geh. Regierungsrat und vortragenden Rat ſowie der
Königlich bayriſche Bezirksamtsaſſeſſor Full zum Regierungsrat und
ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichskolonialamt ernannt worden. Unter
ſtaatsſekretär v. Lindequiſt iſt vom 29. bis 31. d. M. beurlaubt worden.

Ein neuer engliſcher Militärattaché für Berlin. Der Poſten
des Militärattachés bei der britiſchen Botſchaft in Berlin wird in naher
Zeit neubeſetzt werden. Oberſt F. J. Trench, der dieſen Poſten bisher
inne hatte, wird in der Armee ſeines Vaterlandes eine Verwendung
finden, die noch nicht beſtimmt iſt. An ſeine Stelle tritt der Major
Alexander Ruſſell, der von ſeiner Ernennung bereits amtlich ver
ſtändigt worden iſt.

Chineſiſche Offiziere als Studenten an der Luftſchifferſchule
Friedrichshafen. Wie wir erfahren, hat die chineſiſche Heeresver
waltung beſchloſſen, Offiziere, die hervorragende techniſche Fähigkeiten
beſitzen, nach dem Ausland, ganz beſonders nach Deutſchland, zu ſenden,
um an Ort und Stelle den Bau und die Führung von Luftſchiffen zu
ſtudieren. So ſollen einige Offiziere die vom Grafen Zeppelin ge
ſchaffene Luftſchifferſchule zu Friedrichshafen zu mehrſemeſtrigem Studium
beſuchen.

Aus Marokko. Einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ zufolge
werden zugleich mit der Nachricht vom Abſchluß der marokkaniſchen
Anleihe einige mit ihr verknüpfte Pläne bekannt. Die für den uns
in Algeciras zugeſagten Hafenbau von Laraſch
erforderlichen ſechs Millionen ſind in der 80-Millionen- Anleihe
enthalten, ſo daß dem Beginn der Arbeiten nichts im Wege ſteht.
Frankreich iſt zur Hälfte an dem Geſchäft beteiligt. An dem
Tangerer Hafenbau iſt zur größeren Hälfe eine franzö-
ſiſche, zur kleineren eine deutſche Firma beteiligt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Zwiſchen den ungariſchen Abgeordneten

Heinrich Bela und Hugo Lähne fand infolge einer Zeitungépolemik ein
Säbelduell ſtatt. Lähne wurde an der Hand verletzt.

Frankreich. Die Kammer hat eine Geſetzesvorlage
angenommen, durch welche die Stadt Paris zur Aufnahme
einer Anleihe von 900 Millionen Franken zur
Verbeſſerung der hygieniſchen Verhältniſſe und Verſchönerung
der Stadt ermächtigt wird.

Die Luftſchiffahrt.
Die verweigerte Abnahme des „Z II durch das Reich.

Die Meldung, daß die Heeresverwaltung nicht beabſichtige, das
Luftſchiff „D 3“ zu erwerben, weil die an dieſem Luftſchiff
ſeinerzeit angebrachten Neuerungen ſich nicht bewährt hätten,
iſt in dieſer Form nicht richtig. Jm gegenwärtigen Augen-
blick wird allerdings die Heeresverwaltung das Luftſchiff, ſo wie
es jetzt iſt, nicht abnehmen. Das Luftſchiff „Z 8“ wird einer
gründlichen Reviſion unterzogen. Die Neuerungen am „A
haben ſich im allgemeinen ſehr gut bewährt. Der
neue Propellerantrieb wird beſtehen bleiben; dagegen haben ſich
eine kleine Konſtruktionsänderung an den Propellern und ſonſtige
unbedeutende. Verbeſſerungen als notwendig erwieſen. Nach
Beendigung dieſer Arbeiten werden im Frühjahr neue Probe-
fahrten mit dem „Z 3“ unternommen und vom Ausfall dieſer
Probefahrten wird es dann abhängen, ob das Reich den 3“
abnehmen wird oder nicht,

Was die techniſchen Fortſchritte betrifft, die die Heeres
verwaltung angeblich veranlaſſen könnten, mit dem Bau einer
Luftflotte, bezw. mit der Abnahme eines weiteren Schiffs des

eppelintyps zu warten, ſo würden, wie die „L. N. N.“ ſchreiben,
die Neuerungen an den ZeSchiffen im nächſten Jahre nicht der
art einſchneidend ſein, daß ein längeres Zuwarten von irgend
welchem erheblichen Nutzen wäre auf jeben Fall würden die



Vortelle eines weiteren Zuwartens in keinem Verhältnis zu

dem Wert des Beſitzes einer Luftflotte ſtehen.
Die War der Münchener arg ewſtſchiſſgre r

ſchaft. Wie on bekanntgegeben, ſollen ab 1. Mai täglich
zwei dreiſtündige Fahrten mit dem 200 PS 6500 Kubikmeter
ParſevalLenkballon unternommen werden. Der Preis für eine
ſolche Nahfahrt iſt nach den „Münch. N. N.“ auf 200 Mark
feſtgeſetzt. Da das Luftſchiff eine Geſchwindigkeit von 50 Kilo
metern in der Stunde entwickelt, können alſo 75 Kilometer
Luftlinie hin und zurück in drei Stunden zurückgelegt werden.
Dieſe Nahfahrten würden ſich alſo wohl innerhalb des Kreiſes

ngolſtadtLandshut Mühldorf ChiemſeeKufſtein Walchenſee
artenkirchenHohenſchwangau Kaufbeuren WörishofenDonau

wörth bewegen. Außer den Nahfahrten ſind aber auch Fern
fahrten geplant. et hierbri, daß ſich diejenigen
Städte, die als Zielpunkte in Betracht gezogen werden, bereit
erklären, das Unternehmen finanziell zu unterſtützen und für
Landungsplätze, Abſperrung u. a. m. zu ſorgen. Als Fahrpreis
für eine Fernfahrt ſind 500 Mark angeſegt.

Jn der Deutſchen Flugplatz Geſellſchaft übernimmt
Major a. D. von Tſchudi die Geſchäftsführung.

Die neuen Beſtimmungen der Gewerbeordnung
für die Beſchäftigung von jugendlichen und
weiblichen Arbeitern, die am 1. Januar 1910

in Kraft treten,
faſſen wir auf Wunſch nochmals zuſammen

1. Der Begriff der Fabrik iſt fallen gelaſſen, dafür iſt
die Zahl der in dem Betriebe gewöhnlich beſchäftigten
Arbeiter für das Anwendungsgebiet der 88 135 bis 1394
der Gewerbeordnung maßgebend. Die genannten Para-
graphen gelten vom 1. Januar 1910 ab für alle Betriebe
mit mindeſtens 10 Arbeitern. Ausnahmen hiervon ſind
im S 154 Abſ. 1 erſchöpfend aufgeführt.

Wenn mindeſtens 10 Arbeiter beſchäftigt werden,
gelten die 88 135 bis 139a auch für alle Motorwerkſtätten
einſchließlich der Getreidemühlen und für alle Konfektions-
werkſtätten, ebenſo für Konditoreien und Bäckereien mit
regelmäßigen Tag und Nachtſchichten. Jn den übrigen
Konditoreien und Bäckereien mit mindeſtens 10 Arbeitern
ſind nur die Arbeiterinnen und männlichen jugendlichen
h dieſen Beſtimmungen unterworfen (8 154 Abſ. 1
Nr. 5).

Ohne Rückſicht auf die Zahl der beſchäftigten Arbeiter
unterliegen Hüttenwerke, Zimmerplätze, Werkſtätten der
Tabakinduſtrie und unterirdiſch betriebene Brüche und
Gruben den genannten Vorſchriften; dagegen unterliegen
ihnen Ziegeleien und über Tage betriebene Brüche und
Gruben nur, wenn ſie in der Regel mindeſtens 5 Arbeiter
beſchäftigen.

2. Jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen haben nach
Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine ununterbrochene
Ruhezeit von 11 Stunden zu beanſpruchen. Sie dürfen
nicht zwiſchen abends 8 (bisher 8 Uhr und morgens 6
(bisher 510) Uhr beſchäftigt werden. An den Sonnabenden
und an den Vorabenden der Sonn und Feſttage ſchließt
die Arbeitszeit der Arbeiterinnen um 5 Uhr nachmittags.

3. Arbeiterinnen dürfen nur noch 10 Stunden, an den
Vorabenden der Sonn und Feſttage 8 Stunden be-
ſchäftigt werden.

4. Wöchnerinnen dürfen 2 Wochen vor ihrer Nieder-
kunft und 6 Wochen danach nicht beſchäftigt werden.

5. Durch den neu eingefügten S 1374 iſt die Ueber
tragung von Arbeit zur Verrichtung außerhalb des Be
triebes eingeſchränkt und geregelt.

6. Die Ueberarbeit erwachſener Arbeiterinnen bei
außergewöhnlicher Häufung der Arbeit darf 12 Stunden
täglich nicht überſchreiten, nicht über 9 Uhr abends dauern
und höchſtens an 50 Tagen im Jahre ſtattfinden.

7. Die Prüfung und Genehmigung von Geſuchen um
Zulaſſung von Ueberarbeit gemäß S 138a Abſ. 1,5 und

139 Abſ. 1 Satz 2 iſt dem Gewerbeinſpektor
n rasen an den ſolche Geſuche künftig ſtets zu richten
ſind.

Vermiſchtes.
nge, Der Kaiſer als Neujahrsgratulant. Es ſcheint, daß die

Neujahrsviſite zu den Sitten und Gebräuchen gehört, die ſich
im Zuſammenleben der Menſchen ſo feſt eingewurzelt haben, daß ſie
allen feindlichen Stürmen Trotz zu bieten vermögen, Jſt es auch hier
und dort gelungen, ſie aus der Welt zu ſchaffen, ſo bleibt ihr Reich
doch noch immer groß genug, ſie den Verluſt einiger Provinzen ver
ſchmerzen zu laſſen. Dem Zwange der Neujahrsviſite iſt ſogar der
Kaiſer untertan. Der erſſe Januar iſt zugleich der einzige Tag des
Jahres, an welchem der Kaiſer in ſeiner Hauptſtadt eine regelrechte
Viſitenfahrt unternimmt, um in beſtimmten Häuſern „ſeine
Karte abzugeben“. Es ſind in erſter Linie die in
Berlin d rigten VBotſchafter, denen dieſe Ehre zuteil wird.
Die Botſchafter repräſentieren, wie man weiß, im Gegenſatze
zu den Geſandten, nicht nur ihren Staat, ſondern auch die
Perſon ihres Staatsoberhauptes. Deshalb fahren ſie am Neujahrs-
morgen in Galakaroſſen, ganz wie wirkliche Souveräne, zur Gratu
lationscour nach dem Schloſſe, ein Schauſpiel, das ſtets viele Zu
ſchauer herbeilockt, und deshalb haben ſie auch ein Recht auf einen
Gegenbeſuch des Kaiſers. Der erfolgt gewöhnlich in den Nachmittags
ſtunden, und der Kaiſer begnügt ſich, ſeine Viſitenkarte ein
ziemlich großes weißes Kartonblatt, auf dem die Worte:
Wilhelm, deutſcher Kaiſer, König von Preußen in deutſchen,
kräftigen Buchſtaben ſtehen durch ſeinen Leibjäger ins
Haus zu ſchicken. Auch beim Reichskanzler ſährt der Kaiſer
vor, bei dieſem und jenem Miniſter oder General und bei einigen
Damen der Hofgeſellſchaft, ſo ſiets bei der Fürſtin Radziwill, der
Witwe des Generaladjutanten des Kaiſers Wilhelm I. Anton Radziwill,
der als Enkel einer preußiſchen Prinzeſſin der königlichen Familie nahe
verwandt war. Manchem Freunde und Bekannten ſchickt der Kaiſer
als Neujahrsgruß eine Anſichtskarte mit ein paar herzlichen oder
rzhaften Worten, die an ein gemeinſames Reiſe oder Jagderlebnis
es Jahres erinnern, und er wählt mit Vorliebe ſolche Karten, die ihn

Silvester
Weinhaus Zroskowski

und den Empfänger in einem bet ſolcher Gelegenheit aufgenommenen
Gruppenbilde zeigen. Dieſe Karten werden aber nicht offen, vielmehr
in geſchloſſenen Briefumſchlägen verſandt und in die Hände der
n als Eilbriefe, alſo ohne Rückſicht auf Tag oder Nqchtſtunde,
zugeſtellt,

nge. Vom Fürſten Bülow. Man ſchreibt der „N. G. C.“ von
befreundeter Seite aus Rom Fürſt und Fürſtin von Bülow ſind ſeit
Anfang November in der Hauptſtadt Jtaliens. Obwohl die Villa
Malta von ihrem früheren Beſitzer, dem ruſſiſchen Grafen Léon Bro-
brinsky, vollſtändig eingerichtet war, hat die Fürſtin Bülow es ſich
doch nicht nehmen laſſen, ihr den Stempel der eigenen Jndividualität
zu geben. Die Fürſtin hat manche Veränderungen vorgenommen
und ſich namentlich einen beſonderen Muſikſaal geſchaffen wo ſie
die von ihr ſo geliebte Kunſt pflegen wird. Für die große Bibliothek
des Fürſten iſt ein Teil der Parterreräume der Villa beſtimmt
worden. Natürlich wird die Villa Malta im übrigen ihren Cha
rakter bewahren, und im beſonderen die herrliche Halle mit dem be
rühmten Marmorkamin bleibt unverändert. Auch wird gewiß niemand an
den von Paolo Veroneſe gemalten Fries rühren, der den großen Salon
ſchmückt. Der Garten, in dem unter Orangen, Lorbeerbüſchen und
Pinien die beiden von Goethe und König Ludwig I. von Bayern ge
pflanzten Palmen ſtehen, wird gleichfalls bleiben, wie er iſt, mit allen

eizen, die Goethe ſeinem Eckermänn ſchilderte. Wenn übrigens immer
von einer „Villa“ Malta die Rede iſt, ſo darf nicht vergeſſen werden,
daß „Villa“ im italieniſchen Sprachgebrauch einen Landſitz mit Garten
bezeichnet. Für deutſchen Sprachgebrauch und deutſche Vorſtellung iſt
die Villa Malta ein Palais, Fürſt und Fürſtin Bülow gedenken
die Villa im Februar zu beziehen. Bis dahin bewohnen ſie das
nicht weit von der Villa gelegene Hotel Excelſior, wo ſie eine größere
Wohnung innehaben. Der Fürſt und die Fürſtin wurden bald
nach ihrer Ankunft vom König und der Königin von
Jtalien empfangen und hatten, wie bekannt, eine Audienz beim
Papſt. Der Fürſt hat mit den ihm bekannten italieniſchen Staats
männern Beſuche ausgetauſcht. Auch die Kardinäle Merry del Val
und Rampolla hat Fürſt Bülow aufgeſucht. Fürſt und Fürſtin
Bülow haben ſchon manche ihre Freunde bei ſich geſehen, deren ſie in
der deutſchen Kolonie, in der italieniſchen Geſellſchaft und im diploma
tiſchen Korps ſo viele beſitzen. Dieſe konnten feſtſtellen, daß Fürſt
Bülow ſich guter Geſundheit und voller Friſche erfreut. Dafür ſpricht
auch, daß er ſich jeden Morgen zu Pferde in der Villa Borgheſe oder
auf der ſchönen Straße zeigt, die zum Ponte Molle und der Aqua
Acetoſa führt. Nachmittags unternimmt der Fürſt, der ja ein ebenſo
eifriger Fußgänger wie Reiter iſt, in Begleitung ſeiner Gemahlin
längere Wanderungen durch die Stadt, die in allen Richtungen durch
quert und beſichtigt wird. Das fürſtliche Paar will bis in den Juni
in Rom bleiben, um dann nach Nordernehy zu gehen.

ink. Silveſteraberglauben intereſſanter Männer. Es iſt eine
ſeltſame Erſcheinung, daß die Jahreswende unter Beginn eines neuen
Zeitabſchnittes ſelbſt auf Leute, die man ſonſt als ganz beſonders
kluge und unbeirrbare Köpfe kennt, einen beunruhigenden Eindruck
hervorruft. Selbſt bei Menſchen, die ſonſt Prophezeiungen und aber
gläubiſchen Deutungen ganz unzugänglich ſind, ſtellt ſich in der
Silveſternacht eine Stimmung ein, die ſie für Weisſagungen und Vor
zeichen empfänglich macht. Beiſpielsweiſe iſt es bekannt, daß ein
Mann wie Bismarck ſeinen Silveſteraberglauben beſaß, an dem er
zähe feſthielt. Allerdings beſtand dieſer Aberglaube nicht im Blei-
gießen, auf ſolche Späße gab Bismarck nichts. Doch hätte der eiſerne
Kanzler um keinen Preis am Silveſterabend in der Zeit von 9 Uhr
bis nach Mitternacht einen Tropfen Waſſer über ſeine Lippen
kommen laſſen, da nach einer alten Familienüberlieferung jedermann,
der während dieſer Zeit Waſſer trinkt, im Laufe des nächſten
Jahres einer ſchweren Krankheit ausgeſetzt iſt. Jedenfalls
wird es Bismarck nicht ſchwergefallen ſein, ſeiner vorgefaßten Meinung
zu folgen, allein er nahm in genauer Befolgung der Vorſchrift nicht
einmat den Punſch zu ſich, ſondern nur Wein, da auch der Punſch mit
Waſſer vermengt iſt. Eine große Rolle ſpielt das Bleigießen im Hauſe
eines ſpäteren Reichskanzlers, des Fürſten Bülow, wo man an die
Vorbedeutung der ſchnellgegoſſenen Formen doch ein ganz klein wenig
glaubt. So iſt es bekannt, daß im vergangenen Jahre eine Bülowſche
Equipage bei einer Weisſagerin und Kartenlegerin in Schöneberg vor
fuhr, der eine junge Dame entſtieg, wie es heißt, die Geſellſchafterin
der Fürſtin. Sie brachte der Wahrſagerin eine Anzahl Bleifiguren,
von denen vier Stück in der Silveſternacht vom Fürſten gegoſſen
worden waren und deren Geſtaltung mit Beziehungen auf die Zukunft
gedeutet werden ſollten. Der damalige Reichskanzler bekundete
ein lebhaftes Jntereſſe für die Prophezeiung, doch iſt es nicht
bekannt, wie dieſe ausfiel. Aber der Silveſteraberglaube ergreift auch
Leute, die vermeintlich über jeden Aberglauben erhaben zu ſein ſcheinen.
So z. B. war auch der verſtorbene Dichter Henrik Jbſen davon nicht
frei, Jbſen pflegte insbeſondere im ſpäteren Alter die Silveſternacht
daheim im Kreiſe der Seinen zu verbringen, Er war ein Menſch, der
ſeine Anſichten auf pſychologiſche Erfahrungen, auf Beobachtungen und
Tatſachen aufbaute, ein Mann von beinahe mathematiſcher Klarheit des
Denkens. Doch niemals hätte er während der Silveſternacht Feder
oder Bleiſtift zur Hand genommen und irgend etwas geſchrieben, ja
nicht einmal die kleinſte Notiz in der unerſchütterlichen vor
efaßten Meinung, daß ſolches Unheil mit ſich bringe und im
ommenden Jahre ſeine Schaffenskraft beeinträchtigt werde. Ganz

andere Dimenſionen nimmt der Aberglaube bei Leuten an, die einem
Berufe angehören, wo der Aberglaube von Hauſe aus heimiſch iſt bei
Leuten des Thegters. Der Tenoriſt Caruſo, überdies ein Jtaliener,
alſo auch ſchon daher für Prophezeiungen empfänglich, vermeidet es,
die Silveſternacht in Geſellſchaft braunäugiger Leute zu verbringen,
da er dies für unglückbringend hält. Ferner hält er es für vorteilhaft,
am Silveſterabend mindeſtens einige Male zu ſingen und dabei genaueſtens
auf die Dispoſition ſeiner Stimme zu achten, weil er daraus Hoffnung
ſchöpfen zu können glaubt, die Stimme werde während des ganzen
kommenden Jahres 4 gefügig ſein wie am Silveſterabend.

Selbſtmord eines türkiſchen Studenten. Der in Bonn
immatrikulierte Student Ahmed Bureye, der Sohn des Leibarztes des

Sultans, erſchoß ſich aus unbekannten Gründen. Er ſtudierte
emie,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he, Hochſchulnachrichten. Die techniſche Hochſchule zu Stutt

gart zählt in dieſem Winterſemeſter 874 Studierende, davon 700
ordentliche und 174 außerordentliche. Der Staatsangehörigkeit nach
ſind 649 Württemberger, 130 übrige Reichsdeutſche, darunter 85
Preußen, ferner 45 Ausländer, darunter 30 Schweizer. Uns wird
gemeldet: Der Bauamtsaſſeſſor Dr. phil. b. c. German Beſtel
meyer in München hat den Ruf als ordentlicher Profeſſor an die
techniſche Hochſchule in Dresden angenommen, nachdem ihm ſeine
Entlaſſung aus dem bayeriſchen Staatsdienſt gewährt war er über
nimmt hier als Nachfolger von Prof. Fritz Schumacher die Profeſſur
für Entwerfen aus dem Gebiete des inneren Ausbaues und dekorativer
Ausbildungen. German Beſtelmeyer iſt 1874 zu Nürnberg geboren.
Jn Göttingen iſt am 26. ds. der Lektor der engliſchen Sprache an
der dortigen Univerſität, Profeſſor Dr. phil. George Tamſon im
65. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammte aus Middleburg. Dr. med.
Leopold Bleibtreu, leitender Arzt der inneren Abteilung am
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evangeliſchen Krankenhaus zu Köln wurde zum Titular Profeſſor
ernannt. Dem a. o. Profeſſor für altteſtamentliche Theologie in der
Straßburger evangeliſchtheologiſchen Fakultät Dr. Georg Beer
wurde die nachgeſuchte Entlaſſung aus der genannten Fakultät mit
Ende März 1910 J Er folgte einem Rufe nach Heidelberg als
Nachfolger von Prof. A. Merx. Dem Komponiſten Friedrich Klo ſe,
Lehrer an der Akademie der Tonkunſt in München wurde der Titel
Profeſſor verliehen. Kloſe iſt 1862 zu Karlsruhe geboren.

Die Wiedererweckung von Babylon. Einer der regſamſten
Jngenieure der Gegenwart iſt William Willcocks, der mit dem
gewaltigen Plane der Stauwerke am unteren Nil eine Leiſtung
vollbracht hat, die unter den öffentlichen Arbeiten aller Zeiten
eine ruhmreiche Stellung zu erhalten verdient. Um nichts geringer
ſind die Pläne, mit denen ſich dieſer unermüdliche Mann ſeit
Jahren für die Wiedererweckung des alten Babylon trägt. Dieſes
Ziel iſt dahin zu verſtehen, daß die Bewäſſerungswerke, die das
Gebiet von Meſopotamien im Altertum zu einem der blühendſten
und mächtigſten Reiche der Erde machten, wiederhergeſtellt werden
und dem Lande damit ſeine alte Fruchtbarkeit zurückgeben ſollen.
Jetzt ſcheint wirklich der Plan der Verwirklichung etwas näher ge
rückt zu ſein, denn nach der Mitteilung von Willcocks an die
Londoner Geographiſche Geſellſchaft hat die neue türkiſche Re
gierung bereits den Auftrag gegeben, Jngenieure und Ver
meſſungsbeamte zur Unterſuchung der Flüſſe und Kanäle im Delta
des Euphrat und Tigris anzuwerben und Pläne für die Neube-
ſiedlung des Landes auszuarbeiten. Nach dem Vorſchlag von Will
cocks ſollen die überſchüſſigen Waſſer des Euphrat in die Niede
rungen des alten Piſon, des erſten der vier Flüſſe der Geneſis,
geleitet werden. Für die Ausführung würde nach dem Voranſchlag
ein Kapital von 7 Millionen Mark und die Zeit von drei Jahren
genügen. Damit könnte das Kulturland längs des Euphrat der
Fläche nach verdoppelt, dem Ertrage nach verdreifacht werden.

Höhlenwohnungen des Urmenſchen. Jn der Gegend der be-
kannten Hafenſtadt Hull ſind merkwürdige Höhlenwohnungen des
vorgeſchichtlichen Menſchen entdeckt worden. Sie bilden Gruben in
Gletſcherlehm und waren mit einem ſchwarzen Schlamm gefüllt,
nach deſſen Fortſchaffung der urſprüngliche Boden der Wohnungen
zum Vorſchein kam. Es fand ſich die Herdſtelle gut erhalten, da
neben viele Reſte von zerbrochenen Töpfereien, rohe Feuerſtein
werkzeuge und ſogar noch Ueberbleibſel von Mahlzeiten in Geſtalt
zerbrochener Knochen. Jm ganzen ſind bisher 30 dieſer Wohnungen
durchforſcht worden. Jhr hohes Alter wurde in einem Vortrag vor
dem Anthropologiſchen dadurch nachgewieſen, daß ſich über
dem urſprünglichen Boden der Höhlen eine Schicht von 18 Zoll
Dicke gebildet hat, auf der Geräte der jüngeren Steingzeit und der
Bronzezeit gefunden wurden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſtabsarzt a. D. Dr Heinrich Metz zu

Seeſen (Harz) der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberregierungs-
rat Karl Lindig bei der Regierung in Merſeburg, dem Forſtmeiſter
von Lindequiſt zu Letzlingen im Kreiſe Gardelegen der König-
liche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Oberförſter Heinrich
von Kroſigk zu Jävenitz im Kreiſe Gardelegen der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Franz Schleenvoigt am
Realgymnaſium in Erfurt der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem Förſter Auguſt Tornow zu
Tetzlingen im Kreiſe Gardelegen das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens, den Förſtern Hermann Bode zu Born, Karl Lindecke zu
Salchau und Albert Wiederhold zu Letzlingen im Kreiſe Gardelegen,
dem penſionierten Steuererheber Emil Kapke zu Morl im Saal
kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Wirtſchaftsgehilfen Otto
Rohne zu Walbeck im Mangfelder Gebirgskreiſe die Rettungs
medaille am Bande. Der Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Thomas in
Marienwerder iſt zum Kreisarzt ernannt und mit der Verwaltung der
Stelle des Vorſtehers bei dem Medizinalunterſuchungsamte in Magde
burg beauftragt worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Dezember 1909.

Aufgeboten: Der Elektromonteur Karl Schirrmeiſter, Magdeburger
ſtraße 62 und Elſe Lindig, Neue Promenade 9.

Eheſchließungen Der Bäckermeiſter Ernſt Göricke, Zenkerſtr. 4
und Emilie Dahlheim, Bäckerſtr. 3.

Geboren Dem VBierfahrer Wilhelm Weſtphal, Marthaſtr. 5, T.
Eliſabeth. Dem Bahnarbeiter Albert Jänicke, Blücherſtr. 15, S. Albert.
Dem DiplomJngenieur Wilhelm König, Canſteinſtr. 12, T. Jlſe. Dem
Fabrikarbeiter Ernſt Müller, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Klara. Dem Muſiker
Paul Münch, Jakobſtr. 28, S. Paul. Dem Keſſelſchmied Robert
Umbeſcheid, Spitze 22, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Arbeiters Kurt Spaar S. Erich, 2 J., Zapfen
ſtraße 14. Die Witwe Berta Pauly geb. Schlüter, 55 J., Ma de
burgerſtr, 7. Der Kaufmann Karl Böhr, 55 J., Charlottenſtr. 7. Der
Jnvalide Wilhelm Haller, 60 J., Mittelſtr. 18. Der Eiſenbahnportier
Emil Schmidt aus Leopoldshall, 36 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Photograph T. K. J. B. Borrmann,
Wiehe und E. E. Häußer, Mattierzoll. Der Maler Julius Schneeweiß,
Oels und J. E. M. Maier, Wieſenthal. Der Muſiker O. J. Karger
und Anna Schulz, Königsberg i. Pr.
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Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 28. Dezember 1906.

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Hagen, Waldkappel und Nora
Dilcher, Goetheſtr. 3.

Eheſchließnngen: Der Kaufmann Edmund Schneider und Emma
Lückemann geb. Tanneberg, Reilſtr. 22.

Geboren Dem Stellmacher Friedrich Motzek aus Radewell S.
Walter, Saaleſtr. 7. Dem Schmied Karl Wiedau, Talſtr. 18, S. Paul.
Dem Former Valentin Zubiller, Gr. Brunnenſtr. 57, S. Walter. Dem
Rangierer Oswald Damm, Goetheſtr. 11, T. Jrmgard. Dem Polizei
ſergeanten Hermann Stedtler, Roſenſtr. 1, S. Gerhard. Dem Keſſel
ſchmied Karl Theuerkorn, Adolfſtr. 9, T. Hildegard.

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeldteil: Max Ebeling; für Hrtliches

Heinrich Mieſchner; Sqlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unrerlangt eingehende Manuſftripte und Deinäge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Die beste Tasse Tee
wird zubereitet von Dr. Wegeners Tee, und vor dem Schlafen-

getrunken. Dadurch erhält man gute Verdauung und guten
tuhlgang, das Blut wird gereinigt und der Schlaf wird ein geſunder

ſein. Preis 1,50 Mk. das Paket, in allen Apotheken zu haben, wo
nicht, wende man ſich an die Ferromanganingeſellſchaft, Frankfurt a. M.,

Kronprinzenſtraße 55. [9827
e Sehr reichhaltige Auswahl felner Spezialgerichte

in Kleinen und grossen Portionen
Ferner: Prachtvolle Austern, Malossol Kaviar, Helgol. Hummer, Strasshb.
Gänselehber-Pasteten, frische Waldschnepfen mit Leberbrötchen, Krammets-
vögel, französ. Wachtein, Richelieu, frische Trüffeln in Portwein etc.

Sehr mässige Preise
DF Souper s, sehr delikat, à Couvert 2.50 II.

Vortreffliche, gutbekömmliche Weine.

o a

4



Vnser grosser, nur einmal im
Jahre stattſindender

Spiegel ein
Manicure Garnituren
Reise Necessaires

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 79.

4 aller Besorgungen dazu. 2.

durch den Vorstand des Vereins.

Toilette Gegenstände,
Bürstken- Garnituren,

in FSohilgpatt,
Ebenhaolz und Silber.

Verein für Feuerbestattung in Halle a, 8, und Umgegend (B. V.,)
gegründet 1900 Iahreshbeitrag Mk. 3.00 Mitgliederzahl 2. Zt. ca. 600S leistet seinen Mitgliedern bezw. deren Angehörigen folgende Vergünetigungen:4 1. Ermässigte Preise hei Ausführung einer Einäscherung und unentgeltliche Uebernahme

Zuschuss von Mk. 30.00 zu diesen Kosten nach näheren

(2 Nummern monatlich) gegen 1 M. jührliche Zustellungskosten.
Gesamtkosten einer Einäscherung von Halle aus, demnächst nach Leipzig, Mk. 140.00.

Auf Wunsch Zusendung von Satzungen, Mitgliederverzeichnis und Orientierungsesehrift

Zum Verkauf gelangen

Elfenbein, Belluloid,

Nickel Flacons.

an Parfümerie.
Telephon 2605. W

Die underbaren, preisgekröntfen
nicht einlaufenden „Blitz“

Strick-Garne
Wolle von M. 1.60 p Pfd. au,Deckeneoolle, S e

Vereinsbestimmungen. 3. Vermittelung einer hequemen Versicherung der Einäscherungs- Biite- Strumpfe. Trivot-
kosten zu Vorzugsprämien. 4. Unentgeltliche Lieferung der Zeitschrift „Dle Flamme“ Masenegerggge an Privato

Muster umsonst frankeo,
Garn fabrik Georg Kooh,
Hoflieferant in Erfurt B. 103,

[9833

inventur Ausverkauf
verinnt am Donnerstag, den 30. Dezember.Die Preise sind vielfach fast zur Hälfte des sonstigen Wertes norabgesstzt.

ſ. Vortragsabend über Glanzbügeln

findet Montag, den 3. Januar 1910 im Hotel „Kronprinz“
(Evangel. Vereinshaus), Kl. Klausſtr. 16, abends S Uhr ſtatt,da der I. Vortrag ſowie Kurſus der leichtfaßlichen Methode ſo

große Anerkennung bei der Damenwelt hat.
Eintrittspreis zum Vortrag 50 Pfg.Honorar für den Kurſus 10 Mk., welche erſt nach

vollendeter Ausbildung zu entrichten iſt. Lehrzeit vier Nach-
mittage oder zwei volle Tage. [9789Anmeldungen nimmt jetzt ſchon der Portier obigen Hotels entgegen.

Hochachtungsvoll W. D. Hedrich.

Alumnat der berechtigten Realschule
Blankenburg-Harz

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Berechtigung 7. einj.-
freiw. Dienst u. zum Eintritt in OberseKunda einer
braunschw. Oberrealschule. Grosse Spielplätze schöne
Lage am Stadtwald Heidelberg. Strenge Auafsicht, hervorragende
Körperpflege. Persönliche Leitung des Direktors. Prosp. kostenfrei.

Rhotert, Realschuldirektor.

Vorbereitung für die Ein-
jährigen-, Primaner-,Abiturienten Prüfung
sowie für alle Klassen höherer

Schulen.
Seit Ostern 1907 bestanden 224
Schüler: 36 Abiturienten, 97 Ein-
ährige, 45 Primaner, 28 Se-

kundaner und 18 für IV. II.
Pension. Prospekt.

Dr. Harangs
Lehranstalt.

staatlich genehmigt
für alle Schul- u. Heeres-

prüfungen,

Halle a. S.,
Robert Pranzstrasse 1.

Töchterpensionat Helene Kühn Vorstehberin60s r. bis 2. Januar 1910 zur Rücksprache in Halle.
Beste Empfehlungen Hallescher Familien. Offert.

unter B. R. 8490 an Rudolf Mosse, Halle. [9793

Schülerpension.
Jüngere Schüler finden Oſtern gute Penſion nebſt

gewiſſenh. Beaufſichtigung der Schularbeiten.
Mel. Laub, Sternſtraße 9 III.

Nabichs Koch- u u. Naushaltungsschule,

Gr. Steinſtraße 14 erſtklaſſiges Koch ehrinſtitnt
unter Leitung geprüfter Lehrerin. Beginn des neuen Kurſus:
Anfang Januar. Eingang Mittelſtraße.

S Unentbehrlich für Ausflüge! S
„Clanderlust“

ein Tourenbuch für Halle ſowie nähere und weitere
Umgebung enthält die ſchönſten Ausflüge mit
Angabe der genauen Zeitdauer. Für jeden Hallenſer,beſonders aber für Neu-Zuziehende ſehr wertvoll' O

Soeben erſchien die S Dritte Auflage
Preis 1,25 Mk., in Halbheften à 70 Pfg.

und eſnzeſn in Bogen 20 Vg.
Zu beziehen vom herausgeber: Karl Pritſchow, Bern-

9 burgerſtr. 28 oder dürch jede Buch- u. Papierbdig. O

Düsseldorfer Punschsyrop
von Johann Adam Roedeer,

Königl. Preussischer Hokflieferant,
T von beKaunt hervorragender Cualität. K.

In den ersten Geschüäften erhültſſehb. [9760

V ratzKe Steiger
Juwelen Halle a. S. frau Berta LinKe, Direkt. der

Triumph-Methode f. d. Prov. Sachs.,

T Tf Hetſahraterten]

in einfacher und eleganter
Ausführung fertigt prompt

und billig

Otto Thiele
Buchdruckerei ger Halleschen Zeitung

HALLE a. S.
30 Grobe Brauhausstraße 30.Wannns

Go=aaan
von Metzger, Nürnberg,Nürnborgor Lebkuchen Spitzkuchen, Magenbrot

und Pflastersteine,
um diese Sachen zu räumen, zu herahbgesetzten Preisen emphehlt

A. Trautwein,. Gr. VIxichstr. 31.
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

Leipzigerstrasse 2

r

JDrenge) 4 Hin

empfehlen zu Silvester und Neujahr:

Extra schwerste Holländer Austern
Allerfeinsten Kaiser-Beluga- u. Malossol-Kaviar

Lebende und abgekochte Hummern

Wild u. Mastgeflügel e
in grosser Auswanl.

Sehiläpatt-, Bfenbein-Kopf-, Hut-, Kleiderhürsten,

Föhildpatt Haarschmuck,
belegte Kamm Garnituren Zerstäuher,

Brennmaschinen, Schwämme.
T Schildpatt-Kämme und Ziernadein 20 hilliger. W

Baumann Hedderoth Malle a. S.,
Gr. Steinstr. 79.

Telephon 414

Italienischer und russischer Salat.

S Alle Arten Fischkonserven
ſeinster Qualität.

Platten mit kKaltem Aufsohnitt.
Hummer u, Lachsmayronaise.

Hocharomatische Madeira- Ananas
Frische grüne Pomeranzen. Frisohen Waldmeister zur Bowſe.

Liköre. Kognaks.
Punschessenzen.

Auf ein aussortiortes Lager in
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- u. Südweinen,
deutschen u. Französischen Schaum weinen
zu Zzivilen Preisen machen wir besonders aufmerksam.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Sprachen
Berlitz Sehool

Tel. 3428.Harz 50.

ehe

Sag

e

S

4 eng Setue fur lanen Patenthureau

Paul Haues,Prospekte und Näheres durch Fachschule
Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlweg 29.

Ingenieur,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. 161. Tel. Nr. 565,

Akademisches Lehr-Atelier
für Sehnitt-

zeichnen,
Zuschneiden

u. Anfertigung
eig. Garderohben
n. d. ges. gesch.
präm. Dresden,

Das meiste Gold
e Triumph- zahlt ſtets für

V „etnode. ganneNaehlasse von Höbehn
ſorerren Laden-, Kontor- u. Reſtau-

aus d. feingten I rationseinrichtungen ſowie

r Geldſchränke, Pianos e.
ohnittmuster- Halle,Verkaur Prior. Peileken genor Kurse 3. Jan. 1910. heit ſeaier

Telephon 2450.
Kaufe ſtets ganze Lager nener

öbel. [98
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 30. Dezbr. 1909.
Leipzig (Neues Theater): Nachm.:

Hänſel und Gretel. Abends:
Alt Heidelberg.Leipzi Aue Theater): Die
Dollarprinzeſſin

Weimar (Hof-Theater): Die
Räuber.

m (Stadt Theater):
Erfurt (Stadt-Theaterz: Das

Rheingold.

H. Schnee Nacht.,
Gr. Steinſtr. 84. [6991

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Feinſte Tafel HafermaſtGänſe,
jung, fett, tägl. friſch geſchl., ſaub.dert Pfd., à pio d.50 559,
verſ. Poſtnachn. Otto Panzer,
Gr.-Friedrichsdorf, Oſtvr. [9845

Gebrauchte Pianinos,
ſehr gut erhalten, 250 u. 300 Mk.,
verkau

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 63.
B. vöſt, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

aus den Könlgl. J
Betrieben zu Ems.

Lösend, mlidernd,

vorbeugend, säure- pf

tilgend. J
Pianos

Ritter
Hof -Pianofortefabrik,

Flügela rmoniums

Grösste Auswahl.
Sicherste Harantie.

Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Preis

bequeme Lahlungsbeuingungen.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [4744

H. Langrock Nachf.,Poſtſtraße 9/10.
S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen,
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Gedenktage,
80. Dezember.

Papſt Gregor XV. verbietet das Bibelleſen,
Der ruſſiſche Seefahrer Otto von Kotzebue, Sohn des
Dichters, geboren.
Der märkiſche Dichter Theodor Fontane geboren.
ver Begründer der Gewerkbvereine, Dr. Max Hirſch, ge

en.
Der Schauſpieler Ludwig Devrient geſtorben.
Der indiſchengliſche Dichter Rudyard Kipling geboren.
Einfall Jameſons in die Südafrikaniſche Republik.
Furchtbarer Theaterbrand in Chicago. 600 Menſchen
kommen dabei ums Leben.

Tagesſpruch: So manche Stufe, mancher Schritt
Führt erſt zum Glück;
Ein einziger verfehlter Tritt
Bringt dich zurück. Kretſchmann.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Dezember.

Die Anleiheſchulden der Stadt Halle.
Das Schuldenmachen iſt eine Kunſt, die von beſonders hier

für veranlagten Menſchen zur höchſten Vollendung ausgebildet
worden iſt. Die Kulturgeſchichte älterer und jüngſter Zeit kennt
manches bezeichnende Beiſpiel ſolcher eigentümlichen Begabung:
Es ſei hier nur an die Prinzeſſin Luiſe von Belgien erinnert, die
nach dem Tode ihres Vaters, des Königs der Belgier, ſo betrieb
ſam die von dieſem hinterlaſſenen Millionen der Baronin von
Vaughan aus den Fingern zu reißen befliſſen iſt, weil ſie ſelbſt
fortwährend von einem Heer lauernder Gläubiger umlagert wird.
Gewöhnliche Sterbliche allerdings bekommen auf ihr gutes, ehr
liches Geſicht, das keinen Kurs an der Börſe hat, nichts gepumpt,
wer aber dreiſt und unverzagt aufzutreten verſteht und ins
beſondere die Leute zu blenden weiß, der ſchaffts und lockt den
Gläubigern die Batzen aus der Taſche. Jmmerhin bleibt auch für
ſolche „Kinder des Glücks“ das Pumpen noch eine ungewiſſe
Sache, während Gemeinden, wie der Stadt Halle, das Pumpen
viel leichter gemacht wird. Unſer Gemeinweſen genießt ſogar
ein weit größeres Vertrauen bei den Finanzleuten, als das
manche Staaten von ſich ſagen dürfen. Erſt in letzter Zeit durften
die ſtädtiſchen Körperſchaften die Aufnahme einer Anleihe von
21 Millionen beſchließen, obwohl die Stadt noch 21 831 000 Mark
alte Anleiheſchulden zu decken hat. Und es beſteht kein Zweifel,
daß die Mächte, die Moſes und die Propheten kommandieren,
unſere Stadt ohne weiteres die neuen 21 Millionen borgen
würden, auf einem Brette, während dieſelben Finanzleute ſich
dreimal bedenken dürften, ob ſie z. B. dem griechiſchen Staate im
Wetterwinkel des europäiſchen Oſtens ebenfalls 21 Millionen
vorſtrecken ſollen. Mindeſtens tun ſie das nicht ohne hohe Ver
zinſung. Nun, die Stadt Halle will ja die 21 Millionen nicht auf
einmal aufnehmen, ſondern die Anleihe ſoll ſtückweiſe nach Bedarf
begeben werden, wie es bisher ſchon zum Teil geſchehen iſt. Zu
tilgen ſind noch ältere Anleihen im Nennbetrage von zuſammen
33 950 000 Mk. Ende März waren davon noch 21 831 000 Mk.
zu tilgen. Die älteſte dieſer Anleihen ſtammt von 1882
(1 500 000 Mk.). Die zweitälteſte iſt die ſogenannte Theater
anleihe von 1883 im Betrage von 450 000 Mk. Dann folgen
6 Millionen- Anleihe von 1886, von der etwa 2 Millionen
abgezahlt ſind, und 7 Millionen von 1892, die in ſechs Abtei
lungen begeben worden ſind. Eine weitere Anleihe von 12 Mil
lionen Mark iſt 1900 genehmigt worden. Von ihr ſind die
letzten 2 Millionen im April 1909 begeben worden. Endlich ſteht
noch eine 7-MillionenAnleihe, die Kanalanleihe von 1905, zu
Buche. Auch ſie genügt nicht für ihren Zweck, und ſo ſind in die
neubeſchloſſene Anleihe noch etliche Millionen für die Kanaliſation
der Stadt mit aufgenommen worden. Bei ſtädtiſchen Anleihen,
die ja faſt immer zur Beſtreitung von Ausgaben für dauernde
Anlagen aufgenommen werden, geht man von dem im allgemeinen
richtigen Grundſatze aus, daß an der Tilgung auch die Nach
kommen, denen dieſe Anlagen ebenfalls zugute kommen, beteiligt
werden müſſen. Freilich iſt es noch die Frage, ob uns für dieſe
Anlagen die Nachfahren immer dankbar ſein werden, denn es
kann auch geſchehen, daß ſie Laſten noch zu tragen haben für Ein
richtungen, die ſie anders, zweckmäßiger, billiger herſtellen
würden dank dem Fortſchreiten der Technik. Da muß eben die
Gegenwart verzichten auf ſolchen Dank ſpäterer Zeiten. Sie kann
nicht von jedem heutigen Fortſchritt deshalb abſehen, weil etwa
in Zukunft die Entwickelung noch ganz andere Erfolge zeitigt.
Die Zukunft kann keine Vorwärtsentwickelung erzeugen, die nicht
auf den Schultern der Gegenwartsentwickelung ſteht. So er
wächſt auch aus dieſem Umſtande unſeren Nachfahren die Pflicht,
die Koſten der heutigen Einrichtungen mit zu tragen, denn ſie
werden ihre Nutznießer in zweifachem Sinne: einmal dadurch,
daß ſie teil haben an dieſen ſelben Einrichtungen, zum andern,
daß dieſe Einrichtungen die notwendige Vorſtufe bilden zur
weiteren Vervollkommnung der Technik. Sie können nicht bean
ſpruchen, daß wir allein die Koſten dafür tragen, daß wir ihnen
die Grundbedingungen ſchaffen für neue Kulturerrungenſchaften,
Aber freilich wird eine weiſe Stadtpolitik auch dahin trachten
müſſen, daß wir nicht über das Ziel hinausſchießen und wir mit
einer Zinſenlaſt beglückt werden, die, in entſprechendem Maße
vergrößert, das Deutſche Reich an den Abgrund eines finan-
ziellen Zuſammenbruches geführt hatte.

53 3

1622.
1787.

1819.
1832.

1832.

1865.
1895.
1903.

1. Beilage zu Nr. 609 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Städtiſche Hypotheken und Darlehnsſchulden.
Hypotheken und Darlehnsſchulden hat die Stadt Halle auch. Das

iſt zwar unbequem, weil dafür Zinſen gezahlt werden müſſen, allein,
darum brauchen wir Bürger dieſer alſo ſchuldbeladenen Stadt noch
nicht zu erröten. Andere Leute ſind auch nicht durchweg Hypotheken
und Darlehnsgläubiger. Ueberdies ruhten Ende März 1909 auch nur
9 288 666,28 Mk. Hypotheken- und Darlehnsſchulden auf Vermögens
werten der Stadt, die das Mehrfache dieſer Summe ausmachen. Wir
brauchen die blauen Siegelmarken des Gerichtsvollziehers demnach
nicht zu fürchten und uns in ſchlafloſen Nächten darum graue Haare
wachſen zu laſſen, wäre Torheit. Jmmerhin iſt ein Blick in die Liſte
unſerer bezüglichen Gläubiger, wie ſie der ſtädtiſche Verwaltungsbericht
für 1908 mitteilt, gar nicht ohne Reiz. Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt
eine Gläubigerin, die erhebliche Summen hergegeben hat. Sie hat
natürlich nicht Nein ſagen können, als ihr Herr und Gebieter, die
Stadt, ſie angepumpt hat, zumal der Bezirksausſchuß nichts dagegen
einzuwenden hatte. Dafür iſt die Stadt aber auch ſozuſagen eine
mündelſichere Schuldnerin. Doch noch andere öffentliche Kaſſen ſind
ebenfalls Gläubiger der Stadtgemeinde. So die Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt, die Sparkaſſe des Saalkreiſes, Bodenbanken uſw.
Dabei befinden ſich allerdings Schulden, die von den früheren Ge
meinden Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz vor ihrer Eingemeindung-
in die Stadt Halle eingegangen ſind. Der Zinsfuß ſchwankt zwiſchen
3 und 6 Proz. Der letztere Zinsſatz, der ziemlich hoch erſcheint,
iſt von der Sparkaſſe des Saalkreiſes feſtgeſetzt worden für ein 1899
hergegebenes Darlehn von 40 000 Mk. zum Bau der Fußgängerbrücke
am Weinberge, Zu zahlen waren Ende März 1909 noch 31 443,73 Mk.
Von den 155 000 Mk., die der Amtsgarten und die Burgruine
Giebichenſtein gekoſtet haben ſind dem Kgl. Univerſitätsfonds in
Wittenberg noch 77 500 Mk. zu zahlen. Der Reſt iſt binnen drei
Jahren nach der Uebergabe fällig. Allmählich werden wir auch unſere
bisherigen ſtädtiſchen Hypotheken- und Darlehnsſchulden loswerden
Es iſt aber der Lauf der Dinge, daß immer wieder neue Schulden
hinzukommen, denn die Stadt will immer mehr Grundbeſitz erwerben
und Anlagen ſchaffen.

Erträgniſſe und Verpflichtungen aus Stiftungen, Vermächt
niſſen uſw. Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht für 1908 bringt leider
keinen Abſchluß des Vermögensbeſtandes und der Erträgniſſe bezw.
Jahreseinnahmen der Stiftungen für Armenzwecke und Wohltätigkeit,
für Pflegeanſtalten, Unterrichtszwecke, für gemeinnützige und ſonſtige
Zwecke. Eine Zuſammenzählung der Poſten hätte man ſich füglich noch
leiſten können. Die Seite 324 gegebene Zuſammenſtellung umfaßt nur
einen Teil dieſer Stiftungen. Auch würde es mit Dank aufgenommen
werden, wenn in den künftigen Verwaltungsberichten das Jahr der
Entſtehung der Stiftungen mitgeteilt würde. Nach unſerer Zuſammen
ſtellung hatten die Stiftungen uſw. Ende Dezember 1908 bezw. Ende
März 1909 einen Vermögensbeſtand von 8718 180,59 Mk., welcher
Betrag eine verfügbare Einnahme von 284 004,18 Mk. erbrachte, mit
denen die Zwecke dieſer Stiftungen, Vermächtniſſe und Schenkungen
erfüllt werden konnten. Doch waren davon noch 10 557,11 Mk. zur
Deckung alter Schulden in adzus zu bringen. Wir müſſen aber den
Stiftern außerordentlich dankbar dafür ſein, daß ſie es der Stadt
verwaltung ermöglichten, von den Erträgniſſen der Vermächtniſſe der
Wohlfahrtspflege erhebliche Summen zuzuführen und damit die Steuer
zahler zu entlaſten. Wir wollen nur wünſchen, daß die Stadt von
freundwilligen Gebern auch weiterhin mit Zuwendungen bedacht wird.

Stempelung der Mietsverträge. Zur ſchnelleren Abfertigung
und Aufklärung empfiehlt es ſich, den Zollämtern bezw. Stempel-
verteilern (in Halle a, S.: Chr. Voigt, Leipzigerſtraße 16, und
C. Pritſchow, Bernburgerſtraße 28) Verzeichniſſe der 1909
vermieteten Wohnungen und Läden, jedes dem Mietspreife nach ge-
trennt, zu übergeben. Weiter iſt es erwünſcht, wenn die Vermieter,
die den Anfangsbuchſtaben A--G führen, in der 1. Woche, die mit
H--O in der 2., die mit P--Sch in der 3, und die bis Z in der
4. Woche des Januar die Verſteuerung bewirken.

In der Nähe der Brandberge (Exerzierplatz) haben ſchon ſeit
längerer Zeit größere Vermeſſungen ſtattgefunden. Das hieran ge
knüpfte Gerücht, das auch ſchon vor Jahren aufgetaucht war, es werde
in der dortigen Gegend eine Kavallerie-(Küraſſier)Kaſerne errichtet
werden, iſt aber, wie wir zuverläſſig mitteilen können, durchaus un
begründet.

Schlechte Wegeverhältniſſe. Jn den eingemeindeten Vororten
bleibt noch manches in bezug auf Wegeverhältniſſe zu wünſchen übrig.
Natürlich kann dies nicht mit einem Male geſchehen,. Jndeſſen ſollte
man wenigſtens dafür ſorgen, daß die Wege bei ſchlechter Witterung
einigermaßen gangbar ſind. Während der Weihnachtsfeiertage war das
Erdreich in der Dölauerſtraße zu Cröllwitz von der Ecke bis zur
Knochenmühle derart aufgeweicht, daß niemand durch den Schlamm zu
kommen vermochte. Viele der Heidebeſucher, die dieſen Weg gewählt
hatten, mußten wieder umkehren. Man ſchimpfte weidlich auf die
Stadtverwaltung und die Straßenreinigungskommiſſion, daß ſie nicht
für einen reinlicheren Weg Sorge getragen habe.

Wie der Karpfen zu behandeln iſt. Die „Tierſchutz-Korreſp.“
ſchreibt, daß viele ſonſt verſtändige Hausfrauen zu Weihnachten und
Silveſter beim Einkauf von Karpfen vom Verkäufer feſtſtellen laſſen,
ob der beliebte Floſſenträger ein „rogener“ oder ein „milchener“ iſt,
Ein alter Aberglaube beſagt, daß rogene Karpfen im folgenden Jahre
viel Geld ins Haus bringen. Man bedenkt aber nicht, daß die Fiſche
durch das Drücken am Leibe bei der Unterſuchung gequält werden.
Darum ſollte man das unterlaſſen. Dem Fiſch iſt nach geſchehener
Betäubung ſofort der Kopf vom Rumpf zu trennen, und dann iſt er
abzuſchuppen. Man ſchlachte nicht ohne heftige Betäubungsſchläge gegen
den Kopf des Tieres. Das Fleiſch von Fiſchen, die ſich lange geängſtigt
und gequält haben, iſt ungeſund. Jn ähnlicher Weiſe warnt Herr
Kaufmann Fritz Behrens in Halle, Gr. Steinſtraße 85, I, vor
Karpfenquälereien. Er bittet darum, daß ihm bekanntwerdende Tier
quälereien durch Verkäufer und Käufer mitgeteilt werden, damit Be
ſtrafung erfolgen kann. Auch er führt an, daß das Fleiſch von ge
quälten Fiſchen an Schmackhaftigkeit verliert und geſundheitsſchädlich
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v Lebende Fiſche ſollten nur in Waſſer nach Hauſe getragen
werden.

Ankerplatz für Luftſchiffe. Auf Erſuchen der Luftſchiffbau
Geſellſchaft Zeppelin iſt auf dem großen, ebenen Gelände des Exerzier
platzes an der Heide ein Ankerplatz für lenkbare Luftſchiffe von dem
Stadtbauamt hergeſtellt worden. Der Platz befindet ſich an der Lettiner
Ecke, etwa 600 Schritt gegenüber der Heide und dem Gaſthaus
„Erholungsheim“. Die Anlage gleicht einem großen Kanalverſchluß,
von dem man nur den Deckel ſieht und erhebt ſich nur wenig über dem
Erdboden. Darin befindet ſich ein in Zement gemauerter großer Anker
mit Kette und Ring. Etwa 250 Schritt davon entfernt ſind vier etwa

Meter hohe Grenzſteine, welche die Jnſchrift „Z. N.“ tragen. Dieſe
Steine dürften die Ausdehnungen der Luftſchiffe angeben und wohl

auch zur Befeſtigung derſelben mit dienen.
Jagdverpachtung in Halleſcher Flur. Es wird vom Jagd

vorſteher beabſichtigt, die Jagdnutzung in den gemeinſchaftlichen Jagd
bezirken 1, 2, 3, 4 und 5 öffentlich meiſtbietend zu verpachten. Nach
der neuen Einteilung wird das Jagdgelände in 8 Bezirke eingeteilt
und bezirksweiſe verpachtet. Nicht mit eingeſchloſſen ſind die Ländereien
der ſtädtiſchen Güter Ammendorf-Beeſen und Gimritz, die als beſondere
Jagdbezirke beſtehen bleiben. Die Verpachtung der Jagdnutzung wird
nunmehr ausgeſchrieben werden, da Einwendungen ſeitens der Jagd
genoſſen nicht erhoben worden ſind.

Das Alte ſtürzt! Das alte ehemals Stärkefabrikant Prinzſche
Grundſtück, das von der Langeſtraße, Deyboldsgaſſe und Glauchaer-
ſtraße begrenzt wird, wird niedergelegt. Der Anfang iſt bereits gemacht
worden, der Reſt folgt am 1. April. Erſtanden ſind die alten Ge
bäulichkeiten, die hunderte von Jahren geſtanden haben, von den Unter
nehmern Ufer und Lüttich hier, die dort drei neue Wohnhäuſer errichten
werden. Von den Stärkemachereien geht eine nach der anderen ein,
da das Geſchäft hierin nicht mehr recht lohnend iſt.

Anerkennung. Dem Oberpoſtſchaffner bei der Kaiſerl. Ober
poſtdirektion Herrn Friedr. Stolze hier wurde als beſondere An
erkennung für langjährige treue Dienſte vom Reichspoſtamt eine ſilberne
ren als Weihnachtsgabe durch Herrn Oberpoſtdirektor Sönkſen
überreicht.

Sächſiſch Thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S. Der Ballon „Halle“ wird am Silveſter- Abend unter
Führung des Herrn Rentner Müller Halle a, S. von Bitterfeld aus
aufſteigen.

Poſt und Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reiches. Von der
im Kursbureau des Reichspoſtamtes neu bearbeiteten Poſt und
Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reiches iſt jetzt das Blatt 11 erſchienen.
Das Blatt umfaßt die Rheinprovinz ſüdlich der Linie Köln Aachen,
Lothringen, die Rheinpfalz, die nördlichen Teile vom Elſaß und
von Baden, ſowie Teile vom Großherzogtum und von der Provinz
Heſſen. Das Blatt kann im Wege des Buchhandels zum Preiſe von
2 Mk. für das unausgemalte Exemplar und von 2,25 Mk. für das
Exemplar mit farbiger Angabe der Grenzen von dem Gea-Verlage
(Berliner Lithographiſches Jnſtitut Julius Moſer, Berlin W. 35, Pots-
damerſtraße 110) bezogen werden.

Weihnachts-Oratorium in der St. Georgen-Kirche. Der
Kirchenchor zu St. Georgen gedenkt am Sonntag, den 2. Januar,
nachmittags 5 Uhr das Oratorium „Die Geburt Jeſu“ von Karl Stein
aufzuführen. Das Oratorium iſt in 2 Abteilungen nach Worten der
heiligen Schrift zuſammengeſtellt. Während der 1. Teil das Sehnen
und Hoffen des Gottesvolkes (Advent) darſtellt, bringt der 2. Teil die
Erhörung und Erfüllung (Weihnachten). Jn reicher Abwechſelung
folgen Chöre, Rezitative, Arien, Duette, Terzette, Männerchöre, alles
auf der Unterlage der Orgel. Auch der Gemeinde iſt Gelegenheit
gegeben, durch Mitſingen der bekannteſten und wichtigſten Choräle in
den Gang der Handlung mit eingreifen zu können. Der Eintritt iſt
frei. Texte ſind für 10 Pfg. an den Kirchtüren zu haben.

Silveſterfeier in der Domkirche. Am 31. Dezember, abends
6 Uhr findet in der Domkirche eine Silveſterfeier unter Mitwirkung
des Domkirchenchors ſtatt.

Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee. Die
Weihnachtsbeſcherung wird am 1. Januar im „Bellevue“, Linden-
ſtraße 78, veranſtaltet. Die nächſte Monatsverſammlung findet am
5. Januar im Vereinslokal ſtatt. Kamerad Hawickhorſt ſpricht über
dur Kollektivverſicherung bei der Sterbekaſſe des deutſchen Krieger

undes“.
„Tulpe“. Die beliebten Souper- Konzerte in der „Tulpe“

werden auch zu Silveſter und Neujahr ſowie am 2. Januar abgehalten.
Am 1. und 2. Januar findet ebenfalls Diner-Muſik ſtatt. Das Souper-
Konzert an Silveſter wird auch nach 12 Uhr fortgeſetzt.

m.

Plötzlicher Tod. Dienstag nachmittag wurde der Arbeiter
Friedrich Seelmann in der Fabrik von Wolf Meinel bei
der Arbeit vom Schlage gerührt. Er ſtürzte entſeelt zu Boden, ſo daß
der herzugerufene Arzt nur den Tod feſtſtellen konnte. Die Leiche
wurde nach dem Südfriedhof geſchafft.

Umgeſtürzt. Heute vormittag brach in der Nähe des „Grünen
Hofes“ am Roßplatze das Vorderrad eines Heuwagens, Der hoch
beladene Wagen kam aus dem Gleichgewicht und ſtürzte um. Das
Heu mußte, nachdem der Schaden am Wagen beſeitigt war, von neuem
aufgeladen werden.

Jn Krämpfen. Eine Waſchfrau fiel heute früh auf dem
Weidenplan in Krämpfe. Hilfsbereite Menſchen brachten die am Boden
liegende, in heftigen Zuckungen befindliche Frau in ein Haus, wo ſie
allmählich wieder zu ſich kam und ihren Weg fortzuſetzen vermochte.

Unfall. Jn der Druckerei von Gebr. Keil, Harz 1, kam heute
vormittag ein Mädchen mit dem rechten Arm in eine Maſchine zwiſchen
Farb und Wiſchwalze. Das Mädchen erlitt ſchwere Quetſchungen und
wurde ſofort nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe gebracht.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht zum 29., d, Mts. wurde
in die Volkskaffeehalle an der Alten Promenade eingebrochen. Der oder
die Diebe ſind durch ein Fenſter, welches ſie vorher eingedrückt hatten,
geſtiegen, haben alles durchſucht, aber nur einen halben Weihnachts
ſtollen gefunden.
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Zuſammenſtoß zwiſchen Radler und Auto. Dienstag nach
mittag gegen 5 Uhr wurde der Bergarbeiter Scharff mit ſeinem Rade
von einem Auto auf der alten Leipziger Chauſſee derart angefahren,
daß Scharff mit ſeinem Rade in den Graben ſtürzte und erhebliche
Verletzungen im Geſicht und an den Händen erlitt, Das Auto machte
ſich eiligſt aus dem Staube.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 28, Dezember 19009 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3122 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Beſucher der WeihnachtskinderVorſtellung, des Märchens „A ſche n
brödel“, am Donnerstag, den 80, Januar ſeien nochmals beſondersdarauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Vorſtellnng ausnahmsweiſe um

3 Uhr beginnt. Abends 7 Uhr zum letzten Male „Die Walküre“,
Brünnhilde: Frl. Loni Meinert, Hunding: Herr a e r
(beide als Gäſte auf Engagement), greß nachmittags 3/, Uhr
„Aſchenbrödel“, abends 7 Uhr „Lumpazi Vagabundusoder das liederliche gkeeblatt“, große Zauberpoſſe mit
Geſang und Tanz von Neſtroy. Sonnabend, den 1, Januar 1910,
nachmittags „Die FörſtereChriſtl“, abends „Tannhäuſer“
(Landgraf: Herr Butſcher als Gaſt). Sonntag, nachmittags
„Aſchenbrödel“, abends bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement
„Der fidele Bauer“.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Mittwoch, Familienabend bei kleinen Preiſen (30, 45, 70,
105 Pfg.) L'Arronges beliebteſtes Werk: „Haſemanns Töchter“,
Am Donnerstag gelangt Walter Steins reizende Luſtſpiel-Novität
„Das Leutnants Mündel“, welches auch bei ſeiner erſten
r ausnehmend gefiel, zur Aufführung während amFreitag Wolters entzückende Swanl Reviint „O Eva“ aufs
Repertoir geſetzt iſt.

Frau Olga BandAgloda, unſere dramatiſche Sängerin am
Stadttheater, beabſichtigt ſich ſpäter dem Konzertfach zn widmen. Jn
Stuttgart, wo ſie am Weihnachtskonzert der Königl. Hof
kapelle mitwirkte, hat ſie recht gut gefallen. Die „Württemberg. Ztg.“
ſchreibt: „Frau Olga BandAgloda iſt uns von einer Hugenoiten
vorſtellung her erinnerlich. Die Gattin unſeres Hofkapellmeiſters will
ſich künftig nur mehr der Konzertlaufbahn widmen, Mit dem Vortrag
ihrer Arie hatte Frau Band durchſchlagenden Erſolg, Die verſchiedenen
Stimmungen in dem, hohe Anſprüche an die Sängerin ſtellenden Geſang
ſtück, das Zagen und Hoffen, die Freude und den höchſten Jubel wußte
die über ein machtvolles Organ verſfügende Sopraniſtin mit lebendigſtem
Gefühle wiederzugeben, Die Stimme iſt in allen Lagen gleich gut
gebildet, auch gleich kräftig, die Jntonierung fehlerlos.“ Und der
„Württemb. Beobachter“ bemerkt u. a. „Und nun die große „Ozean
Arie“, geſungen von Frau BandUAgloda vom Stattheater in Halle.
Jm letzten Augenblick ſprang die Sängerin für Frau SengerBettaque
ein. Sie verbindet einen tiefen, ausdrucksvollen Wohllaut, lyriſche
Zartheit voll Anmut und Sympathie das kräftige, ſehr umfangreiche
Organ wird nirgends aufdringlich. Das war entſchieden der Höhepunkt
des Abends, vom Publikuri durch wahre Beifallsſtürme ausgezeichnet.“

Wir beglückwünſchen die Künſtlerin zu dieſem Erſolge und wünſchen
ihr zu dem Betreten der Konzertlaufbahn reichen künſtleriſchen Lohn.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Sonnabend um 7 Uhr. Hauptprobe am

Freitag 10 Uhr. Programm Weber, Ouv. zu „Euryanthe“.
Tſchaikowsky, Violinkonzert. Schubert, Sinfonie C-dur. Soliſt
Herr Zimbaliſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Deutſche DichterGedächtnis Stiftung in Hamburg-

Großborſtel, begründet 1901, entwickelt ſich ſo überraſchend ſchnell,
daß ihre für weſentlich kleinere Verhältniſſe geſchaffene Satzung
den heutigen Verhältniſſen angepaßt werden W Es iſt des

halb eine Aenderung der Satzung beſchloſſen, die dem
bisherigen engeren Vorſtand, in Zukunft kurzweg „Vorſtand“, die
geſamte Geſchäftsführung im einzelnen überträgt und den jetzigen
Geſamtvorſtand in einen „Verwaltungsrat“ umwandelt, deſſen
Beratung und v der Jahresbericht, die Jahresab-
rechnung und die Feſtſtellung des Voranſchlages unterliegen Dieſe
Aenderungen treten am 1. Januar 1910 in Kraft. Der bisherige
ten des Geſamtvorſtandes, Dr. Ernſt Schultze, Groß
borſtel, übernimmt den Vorſitz im Vorſtand, an die Spitze des
Verwaltungsrates tritt Staatsminiſter z. D. Dr. O. Henti t
Exzellenz, in Berlin. Zugleich iſt Dr. Fritz Coer per Berlin
als Generalſekretär für die Stiftung gewonnen worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Der 27. Kongreß für Jnnere Medizin r vom 18., bis

21. April 1910 in Wiesbaden ſtatt unter dem Präſidium des
Herrn F. Kraus (Berlin). Folgende Gegenſtände ſollen zur Ver
handlung kommen: Am erſten Sitzungstage: Montag, den 18. April

1910: ie ſpezifiſche Erkennung und Behand-
r der Tuberkuloſe. Berichterſtatter: Herr Sch ü tz
(Berlin) und Herr Penzoldt (Erlangen). Am dritten
Sitzungstage: Mittwoch, den 20. April 1910: Die Entſtehung
und Behandlung der ſekundären Anämien, Be-
richterſtatter: Herr D. Gerhardt (Buſel), Vortragsan
meldungen nimmt der ſtändige Schriftführer des Kongreſſes, Ge
heime Rat Dr. Emil Pfeiffer, Wiesbaden, Parkſtraße 18,
entgegen, jedoch nur bis zum 8. April 1010. Nach dem 3. April
1910 angemeldete Vorträge können nicht mehr berückſichtigt
werden. Die Kongreßleitung ſpricht die Bitte aus, die Vorträge
frei zu halten und nicht abzuleſen. Mit dem Kongreſſe iſt eine
Ausſtellung von Präparaten, Apparaten und Jnſtrumenten,
ſoweit ſie für die innere Medizin von Intereſſe ſind, verbunden.
Anmeldungen zu derſelben ſind ebenfalls an den ſtändigen Schrift
führer zu richten. Die Sitzungen und alle Veranſtaltungen des
Kongreſſes finden im neuen Kurhauſe ſtatt.

Vermiſchtes.
W. Ein Anfall auf Dreyfns. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet

aus Paris: Ein junger Aniſtokrat namens Desver hat Dienstag
nachmittag den Major Alfred Dreyfus auf der Straße über
fallen und ihm das Abzeichen der Ehrenlegion heruntergeriſſen.

C. E. Wie die Kaiſerin Charlotte wahnſinnig wurde. Ein
Mitarbeiter des „Corriere dell Mattino“ hatte Gelegenheit, im Jahre 1867
die Kaiſerin Charlotte von Mexiko, die unglückliche Schweſter des jüngſt
verſtorbenen Königs Leopold von Belgien, in Rom zu ſehen, als ſie ſich
zum Papſt begab, um ſeine Jntervention anzurufen, damit die Revo
lutionäre von Mexiko das Leben ihres Gatten, des zum Tode ver

urteilten Kaiſers Maximilian, ſchonten und ihn nicht erſchöſſen. Die
en war ganz troſtlos und verzweifelt, und alles ließ ahnen, da
ſie ſich nicht mehr im Vollbeſitze ihrer Geiſteskräfte befand. Der Papſt
konnte ihr nur mit Mühe begreiflich machen, daß er für ſie nichts tun
könne. Jm Vorzimmer des Vatikans wurde die Kaiſerin von Büßerinnen,
die in einem in der Nähe gelegenen Kloſter wohnten, durch Vermittelun
eines Kardinals aufgefordert, die Kloſterräume z. beſichtigen und dor
ein wenig auszuruhen. Charlotte nahm die Einlädung an und ging,

dem man ihr die Speiſeräume zeigt hatte, in der Küche befand, nahm
plötzlich von einem Kochtopf, in welchem Fleiſch gekocht wurde,

en Deckel ah und tauchte den ganzen rechten Arm in das ſiedend
heiße Waſſer dann holte ſie aus dem Topfe ein an einem Knochen
hängendes Stück Fleiſch, riß es mit den Zähnen gierig vom Knochen,
ſchwang den Knochen dann in Gegenwart der entſetzt zurückprallenden
Kloſterſchweſtern wie ein Racheſchwert und ſchrie: „Das, nur das kann
ich noch eſſen. Alle meine Speiſen ſind vergiſtet. Die mich verſolgen,
laſſen mir nirgends Ruhe, und mir bleibt nur noch der Tod
Nach dieſen Worten bohrte ſie die Zähne wieder in das halb gar-
gekochte Fleiſch. Jn Rom wurde damals von dieſer greulgen Szene
viel geſprochen man hatte ſie zu verheimlichen geſucht, aber ſie ge
langte doch zur Kenntnis der Oeffentlichkeit. Jn Rom alſo hat die
Kaiſerin Charlotte den Verſtand verloren, und die Nonnen, die den
furchtbaren Wahnſinnsausbruch ſahen, erblickten in dem ſchrecklichen
Ereignis ein barmherziges Werk Gottes, der die unglückliche Frau
durch den Wahnſinn gegen noch größere Leiden und Schmerzen, die ſie
erwarteten, fühllos machte.

Eine neue morganatiſche Ehe am Zarenhofe? Von gut-
unterrichteter Seite wird aus Petersburg geſchrieben Der bisher ſo
ſelten an die Oeffentlichkeit getretene frühere Thronfolger Großfürſt
Michail Alexandrowitſch, der Bruder des Zaren, macht
wieder von ſich reden. Jm verfloſſenen Frühjahr hatte ſich der Groß
fürſt in die Frau eines Kameraden vom Gardeküraſſier Regiment
verliebt und bekundete die Abſicht, ſich mit ihr zu vermählen. Da
eine ähnliche Sache bereits vorhergegangen war, ſo wandte man
diesmal energiſche Mittel an, verſetzte den Großfürſten, wie ſeinerzeit
gemeldet wurde, als Kommandeur eines Huſaren Regiments nach Orel
und glaubte die Affäre damit erledigt. Man täuſchte ſich jedoch, denn
jetzt verlautet in der Petersburger Geſellſchaft mit Beſrimmtheit, der
Großfürſt habe die betreffende Dame nach erfolgter Scheidung von
ihrem Gemahl morganatiſch geheiratet und in Moskau in einem von
ihm gekauften und äußerſt luxuriös eingerichteten Hauſe eingemietet.
Zugleich kurſieren in Petersburg Gerüchte, daß der Großſürſt, deſſen

r ejeden allgemein guffällt, an einem ſchweren inneren Leiden
erkrankt ſei.

W. Verhängnisvoller Felsſturz. Aus Madrid wird berichtet,
daß infolge der letzten Regengüſſe in dem Städtchen Viana bei Orenzo
mehrere Häuſer durch einen Felsſturz zerſtört wurden, wobei
26 Perſonen getötet worden ſind.

W. Selbſtmord eines ruſſiſchen Terroriſten. Jm Gefängnis zu
Paris de la Santé erhängte ſich der ruſſiſche Terroriſt Berlinow, der
kürzlich wegen Anfertigung von Sprengſioffen verhaftet worden war,
Man glaubt, daß Berlinow, der mit ſeinem Mitſchuldigen Martinow
vor dem Pariſer Polizeigericht demnächſt erſcheinen ſollte, einen falſchen
Namen angenommen und in Rußland ſchwere Verbrechen verübt hat,
wegen deren er ausgeliefert zu werden befürchtete.

W. Hochwaſſer. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Eſſen: Auch die
R u e führt jetzt Hochwaſſer. Vom Oberlauf wird weiteres Steigen
gemeldet.

Jm Rachen des Löwen. Jn der zoologiſchen Abteilung des Lon
doner Kriſtallpalaſtes wurde ein Wärter von einem Löwen angefallen
und ſchwer verletzt. Hunderte von Zuſchauern waren dabei zugegen,
doch fand keine Panik ſtatt. Der mächtige, fünfjährige Löwe Prinz,
der in der Gefangenſchaft geboren iſt, wurde eben geſüttert, als der
Wärter Gardiner, der ihn ſchon ſeit langem bedient hat und auf ſehr
vertrautem Fuße mit ihm ſiand, ſeine Hand durch das Gitter des
Käfigs ſtreckte, um ihn zu ſireicheln. Der Löwe, der offenbar glaubte,
der Wärter wolle ihm ſein Futter wegnehmen, ſchlug ſofort ſeine
Zähne in den Vorderarm des Mannes und hielt ihn
feſt. Alle Ben ühungen, ihn zu befreien, waren lange vergeblich der
Rachen des Löwen hielt ihn wie in einem Schraubſtock feſt.
Endlich gelang es einem anderen Wärter unter ungeheurer Aufregung,
eine Eiſenſtange in das Maul des Löwen zu zwängen, worauf dieſer
ſein Opfer fahren ließ. Gardiner wurde, halbtot vor Schmerz
und Angſi, in das nächſte Hoſpital geſchafft, wo man fand, daß
der Vorderarm furchtbar zerfleiſcht war und wahrſcheinlich amputiert
werden muß.

W Selbſtmord eines ergriffenen Mörders. Jn Paris wurde
am Dienstag ein ruſſiſcher Jngenieur namens Gilewitſch ſeſtgenommen,
der im Jahre 1908 ſein Leben mit 270 000 Fr. verſichert und den
Plan gefaßt hatte, einen ihm ähnlichen jungen Mann zu ermorden,
um als der Tote zu gelten und ſodann mit Hilfe eines Komplizen die
Verſicherungeſumme abzuheben. Er tötete auch wirklich einen gewiſſen
Padlutzky und floh nach Frankreich. Bei ſeiner Verhaftung ſchützte er
ein Unwohlſein vor und ließ ſich in den Waſchraum führen, wo er
fich mit Zyankali vergiftete.

Börſen- und Handelsteil.

29. Dezember er. traſen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän
Rehländer, mit Kahn Nr. 2227, Schiffer Köhler, Kahn Nr. 574,
Schiffer Zacharias, Kahn Nr. 211, Schiffer Jerſch, ſämtlich mit Ladung
von Hamburg.

Wochen-Marktberichte.

Naumburg a. S., 29. Dez. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion,.) Die Notierungen ver
ſiehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ſtill, ut 203--211 mittel bis

gering A. Roggen: feſt, gut 158--163, mittel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: ſtiill, gut 172

bis 178 mittel gering A6, feinſte überNotiz. Hafer: ſtill, gut 157— 163 mittel gering
AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

4 LeopoldshallStaßfurt, 28. Dezember. Düngemittel.
Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
rei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, per 100 Kkg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Carnallit ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 J reinem i 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Carnallit mit 12,4
reinem Kali 1,50 loſe, 2,01 mit Sack, wobei auf dieſen Carnallit
eine Extrabonifikation von 15 per 10 000 kg bewilligt wird.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag.

mit Trauer im Herzen, in das Haus der Nonnen Als ſie ſich, nach

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am

Für Kaintt, 9 und 12,4 Carnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaft

lichen Verwendung im Jnlande. Stickſtofftalk, ca. 19 Stickſtoff
enthaltend, zu billigſten Preiſen. Thomasmehl zu Konventionspreiſen.
Händler erhalten auf ſämtliche Sorten Räbatt. Die Preiſe für Kainit,
Carnallit, 20, 30 und 40 J Kalidüngeſalze ſind, ſoweit es ſich um
Lieferungen für Januar 1910 handelt, unverändert geblieben. Vom
1. Februar 1910 treten jedenfalls andere Preiſe ein, die wir ſeiner-
zeit rechtzeitig bekanntgeben werden.

n

BViehmärkte.

Landw, Bauernvereins des Saal-
erzielte
zember

Ochſen: Kl. Ia
3 Verk.“ IId bjähr., 1500 Pfd., 36 1 Verk. III

Bullen: Kl.

Naumburg, 209. Dezbr. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual, 36--309, II. Qual, 33
bis 36 Ochſen: I. Qual. 35--38, II. Qual. 3235
Kühe: I. Qual, 3236, II. Qual. 29--32 4; Stiere und
Färſen: I. Qual. 35--89, II. Qual. 32--35 Kälber; I. Qual.
36-36, II. Qual. Lämmer:; I. Qual. 35-38, II. Qual,

Hammel: I. Qual. 30--33, II. Qual.
Schweine; I. Qual, 56--58, II. Qual, Tendenz feſter.

W

Salpeterpreiſe am 29, Dezember 1909.

Sofort; Hamburg 8,65 Magdeburg 8,85
r 1910 Hamburg 8,75 A. Magdeburg 8,95

ebruar- März 1911 Hamburg 9,00 Magdeburg 6,20
Tenden z: ruhig,

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 20. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 12,10 waggonfrei hier in Leihſäcken agon

Zuckerberichte.
Magdeburg, 29. Dez. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 12,10--12,20. Denpenz: ruhtRachprodukte 75 o ohne Sack 10,15-10,30./ Tendenz ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 22,25 22,50.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,00 22,25.,
Gem. Melis mit Sack 21,50 21,75.

Rohzucker I. Produkt t frei an Bord Hamburg,

Tendenz: ſtill

Dezember 12,32 G 12.40B. Mai 12,606 12,625 V.
Januar 12,356. 12 40B. Auguſt 12,77 G, 12,82 B.
März 12 506, 12,52 B. Okt.-Dez. 10,62 G, 1087 v.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 29. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J Prodult.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dezember 12,358. Mai 12,606.
Januar 12,32 G. Auguſt 12,808. Tendenz: ruhig.
März 12,47 Okt.Dez. 10,82 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 29. Dezbr. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,

Dezember Mai 37März 374 September 37* Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Dezbr. (Eigener Drahtbericht.)
Auf niedrigere amerikaniſche Meldungen eröffnete Weizen

anfangs ſchwächer; doch veraänlaßten weiterhin die von Argen
tinien vorliegenden erhöhten Offerten einige Nachfrage. Für
Dezember Roggen beſtand Deckungsbegehr. Das Geſchäft in beiden
Artikeln war aber recht ſtill; doch zeigten die Preiſe im Verlaufe
Neigung zum Anziehen. Hafer lag im DezemberTermin etwas
höher; in den anderen Sichten und in Mais waren die Umſätze
belanglos. Rüböl war ſtill, aber behauptet. Wetter: Regen,

Weizen per Dez. Mai 222 50 Juli MRoggen per Dez. Mai 173 00 Juli
Hafer per Dez, Mai 163 00
Rüböl per Dez. 54,30 Mai 52,30 Juli

Börſe von Berlin vom 29. Dezbr. (Eigener Drahtbericht.)
Nachdem die Prolongationen im weſentlichen beendet ſind,

kam heute ein friſcher Zug in das Börſengeſchäft, angeregt durch
günſtige Nachrichten aus der heimiſchen Eiſeninduſtrie, u. a. durch
die Mitteilung, daß der Auftragsbeſtand bei den Gelſenkirchner
Gußſtahl- und Eiſenwerken, vorm. Munſcheid, der höchſte ſeit
Beſtehen des Werkes ſei und ferner durch die feſte Tendenz des
Londoner Metallmarktes. Es herrſchte in Spekulantenkreiſen eine
äußerſt hoffnungsfreudige Stimmung bezüglich der weiteren Ent
wickelung der für die Eiſeninduſtrie obwaltenden Konjunkturver-
hältniſſe. Gerüchte über angeblich bevorſtehende Verſchmelzungen
in der Eiſen und Bergwerksinduſtrie taten das übrige, um die
Kaufluſt auf dem Montanaktienmarkte zu ſteigern. Jn Fortſetzung
der ſchon am Schluß des geſtrigen Verkehrs zutage getretenen
Aufwärtsbewegung erzielten einzelne bevorzugte Werte recht er
hebliche Beſſerungen. In erſter Linie ſind Rombacher zu nennen
die um 454 Proz. höher einſetzten. DeutſchLuxemburger ſtiegen
um mehr als 3 Proz., Hohenlohe um 216 e Phönix um mehr
als 124 Proz., Harpener um 15 Proz., Gelſenkirchner um 2 Proz
und Rheinſtahl um mehr als 2 Proz. Auch auf den anderen Ge
bieten war der Verkehr recht lebhaft bei durchweg anziehenden
Kurſen. Von Bahnen erfuhren Canada auf die gute November-
einnahme eine Steigerung von mehr als 1 Proz. Auch Orient-bahnen zogen auf MReinuigetäufe kräftig an. Ferner ſtellten ſich

Oeſterreichiſche Staatsbahnaktien im Anſchluß an Wien höher.
Auch für Lombarden zeigte ſich Kaufluſt. Jm weiteren Verlaufe

Zu Silvester Sounor-Musik, auch nach 12 Uhr.
Am Neujahrstage und am 2. Januar Diner- und Souper- Musik.

Besonders gewänlte Fest-Menus.
Ia. holl. Austern. a Beluga-Kaiser-Malossol.

Reiche Auswahl feiner Saison- Gerichte. 16713

hemmten Gewinnrealiſierungen am Montanaktienmarkte zum Teil

mere
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ie weitere Aufwärtsbewegung. Dagegen wandte ſich erhöhtesWien e den e Lerräctaſiglen Glektrizitätswerten
ägl. Geld 428 Proz. Privatdiskonr 434 Proz.

LCages-Marktberichte.
NeweYork, 28. Dezbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Dezbr.) Baumo
wolle- Preis loko middling 15,85 Lieferung Jan. 15,57

Lieferung März 15,87 in New Orleans
15 Petroleum, Standard white in NewYork 8.05 (8,05),

in Philadelphia 8.05 (8,05), Rafined (in Caſes) 10,45 (10,45), Credit
Balances at Oil City 1,43 (1,43), Schmalz, Weſtern ſteam
12,85 (13,10), Rohe Brothers 13,50 (13,69), Mais per
Dezbr. 70 (70 Mai 76/, (76 Juli Weizen,roter Winterweizen loco 1269 (127), Weizen per Dez. 125
(126), per Mai 118 (118 per Juli 109 (1095 per Septbr.

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee fair
Rio Nr. 7 811 (85 Rio Nr. 7 per Jan. 6,65 (6,65),
per Feb. 6,80 (6,80), Mehl, Spring-Wheat clears 4,40 (4,40).

ucer 83,52 (8,52). Zinn 33,874—34,12 (33,70 34,00).ffer Standard loko 13,25--13,50 (13,12L 13,373).

Chicago, 28., Dezbr., 6 Uhr abends. Warenberichi

namens Helfer bei der Bankfirma Mendelsſohn u, Co,
in Berlin mit Beſchlag belegt worden ſind.
anſpruch Helfers an

Braunſchweig, 29
Johann Albrecht
haben heute vormittag ihre Reiſe nach
aſien angetreten.

Der Rechts
f ie ruſſiſche Regierung ſoll aus dem

ruſſiſch- japaniſchen Kriege herrühren.

Aus Braunſchweig.
Der Herzog-RegenkDez.

Einäſcherung einer Kiſtenfabrik,
Chemnitz, 29. Dez. Wie die „Allg. Ztg,“ aus nis

meldet, iſt dort in der vergangenen Nacht die Kiſtenfabri
von Weiß vollſtändig niedergebrannt.

und die Herzogin Eliſabeth
Süd und Oſt

Preisnotierungen für Kuxe vom 29. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Mittel deutschen Privat-BankK, A. -G., Halle a, S.
7(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Dezbr.) Weizen e gert Aede el

Dezbr. 118 (118 per Mai 1108/, (1115). Mais per Akbler-Aktlen e jatiort-Vor. Aen 115 1179Mai 66/ (57). Schmalz Dez. 12,40 (12,65). ver Jan. 1225 n v. r We denen
12,35). Speck ſhort clear 11,75-—12,00 (11,878 i2,128), Pork per Fletgglenen 11i00 11800 nen u 72 36020 3050
anuar 21,60 (21,865). e Nenicben wer 7urs m m. 3925 1060e e RWeiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2, Beilage. rade ine 1068 109 wen e

Eurbda |16000) 16800 ebenneshali 4826 492575 rn n h 1222 1190ſetzte Draht und Fernſprech- Nachrichten. in r n
e 4 9 eu-Bleicherode- hRuſſiſche Staatsdepots in Höhe von vier Millionen Rubel r B35160 faorcböuier ſeit -Nied 120 122

mit Beſchlag belegt. e e 3000d 73 n Frieärichshali-Attien. 108 5875Berlin, 29. Dez. Die Morgenblätter verbreiten eine Glüdanf-Sondershauzen 18250 18800 er 73 55
Meldung der „Birſchewi ja Wijedomoſti“, nach der von von Sachzen b z n I 6850 50909
einem deutſchen Gericht ruſſiſche Staatsdepots in Höhe von n hie e e
vier Millionen Rubel zugunſten eines deutſchen Gläubigers Tendons: fest,

e ------m”m-m--”z------ eKursnotierungen der Berliner Börse vom 29. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfakrliohe Kurszettel erscheint Eisonbahn-AKktiem- Consolidatjon Schalke 419,00 FSangerh, Hasch, 138,30

in der Fruhb-Ausgabe. Ha lberstadt-Blankenburg Cottvurer Masch,. 28,00 Scheriog Chem. Fabrik 24,00e Haſle-Hettstedt er 78,76 Cröllwitrer Paplerfabrik 216,00 Schles. Linkh.
Wechsel-Kurse, Läbeck-Büchen 184.10 Daszauer Gas (18720 -ScIes, Fom, Tement 146,60J t 41 0 Schantun dehn 116 75 Deutsch.-Atlant. Tele k. IIIIIIIIIII 127.00 Schneider Nu 0 III 162.60Privatdigkont e an x äo, -uxomd. 20,00 Schuckert enAmſterdam kurz e III n n Allgem. euische Kleinbabn e 22 107,25 än. e R e 162 50 kle tr. IIIIIIIIIIII 139,20

ßrüssel Agem. Uohal- u. Straßenbahn 153,20 t Alz-Anaudt 142.00ltalien do. Elektrische Hochbahn e 120.,00 do. un m e 111 do d mens Glasind, e (271.00Kopenhagen do. e e ev Gr. Berliner Straßenbahn e ee?e*8 187.25 d W ff erke e r r 00 ſemen: 4 Halzke 260,50
Checks auf london IIIIIIIIIIIIII 20,435 Hamburger Straßenbahn De 187,00 D 9. a en u. Mon, b 75 0 Ltaßt. Cham Fabrik II 143,00New-Vork vista IIIIIIIIIIIIIIII 7 frayzoren alt. III 161,00 wen cenv. e 221 Ktettin-Bredower Portl, Zem n e 116,00
Cheag auf forls 81,15 lomberden ält. 22.50 orimund Vnion Ut C. u 3559 KFehtin, Chamofte 3,0,Schweit u Warschau-Wiener e 129,00 Dyn 9 t 308 Stett. Vulkan *228 e 235,25Petersburg kart o Baltimore and Ohio 99 117,40 len w. in 1 Stöhr, Kammgarn ehe 232.,00Wien kurz 84. 75 Cansda-Pacifie h h 161,50 ki t Atun e 72 o Stoll berg Tinkh. e e 148,60Fio de Janeiro auf london I allenische Meridjonalbahn mrecht, Bergw. 872, Stralsunder Spielkarten 130,70

c eia r do. Mitieimeerdain 77,00 Elekira Dresden 87,9 Sudenburger Maschineno s0rten. Luxemb. Prinz Heinrichdahbn r 135,0 Elektr. Untern. Zürich e e e 299,20 Thaler kisenh. d 12775
Wenn 20.425 es -Sſriianische 50,60 kzchveller Bergu. 225,25 do. V.-A. 125.00n ehrten e 16,19 Halle-Hettstedter Obl. e T 7 nen Z. e 173 e e 7276meri er 4 jtte e eöelgiicha (o. 80,76 Etsenvabu-Obigationen- ehe n n Bauges.dine do. T ror ſorähaunnen- Nermgerode Obſ. delsenkiren gen 220,50 Wegelin à über h
koglische rer 2942 Figenbunn-Prioritäten. Gesellschaft f. elektr. Untern. 158,.75 WVesfe egein Aal 225.00fräntösische do. e 81,15 p Glauziger Zucker mee 160,60 Westt. Draht-lnd. es g 194 00Holländische do. 68,50 a Wign n 9925 Gre piher Werke e 192,00 do. tablw. 7725Helene o. o v m ordb. Gold Obl. 29, H lesche Miarchinen 480 00 Wiener Godrtebi 231.00e r 4 W Pr do. 3430 n W Kprrx e z. e WVrade, Mölrerel e 74.75ussische O. e h ann. asch. t. Pr. A. U. B. 348, ilzar Masch. ychweiter 81.00 z r Pr. 5 er b. es Leilzer Nasch. 166n W nn, eilte n rFror. 3 Transkaukasische 5 Pr. 90,50 ſarpe kis. g. e Tendenz 5chwöcher.3 Peutsche Schatzanweisungen 190,50 4 Hladikawkas 1807 Pr. 88,50 Heinrichshal] es o l ouierr. rc. 211,70o. üeſchranieing 1o250 inetoſier I. pr. emmoor Camenit. o 25 Berliner Handelsgeseilschäft 183 254 do. do. v. 1909 5 do. 2. Pr. [153,90 iidebrand Mählen 165.265 Commerz- und Diskontobant 1162533 (o. 94;20 2,40 taſſenische Eisonb. Pr. 72.70 ſöchstec fard. J. s bDermsfädter dank 137.50
3 do. do. 85.20 do. Mitielmeer Pr. [101,20 Hösch. Stahlw. 282,50 Deuisch Bank 249.904 FPreubische Schatranweisungen 100,60 3 Pert, Elsanb. Obl. 1886 8210 le Berge 486, Io Diskonto-Kommandit 196 70
4 do. Kansols 102,40 4,02 Süd Hal. Eis Obl. 72 70 hre Dresänar Bank ie24 do. do. r. 1909 14 aorth.-Pac, Pr. lien 102,00 Rabia Porzeſſan 288.90 ſanionaibent 136,10z iel 1961 Reſiv. Aschersleben 3 Schaaffhaugenzcher bänkrerein 14826I gel. higee. in. 106. a i sSehbitranris- Akten. u e
4 öbeyer. Sſaaiz-Anl. o. 06 101.20 ſam wert Pareſf. onig Miideim ab 276 50 lübeck-büchner3 do. e e 92,50 Norddeutsche Lleyd-Akt. III 102,50 do. r 7 Oesterr. Staatshahn e e 161263 Bromer Anl. 1992 81.70 Verein Elde- u. Saaſe-Schlff. 90,00 Körblsdorfer Tucker 164,26 do. Südhahn 25392 Hamburg. Staats-Rente 94,50 Kronprinz Ohbigs (380,00 Kngatol, Elsenbahn (30 1122535 o. amort. 1887. i 93.,90 Bank Aktien kyfſhinsertüne 17840 Beiimore 200 hie 17 50
3 do. Staats Anl. v. 1886 84,00 Berg. Mörk. Elberfeld 166 20 Lähmeyer ä Co. 107 40 Canada Patific ſi6io
4 Pr. Hess. Staasts-Anl, 99 ank. 09 erſ. Handels-Ges. S. 182.09 Lapp fiefbohr. III7,00 Orientbahnen Betriebs-Ges. 132, 50
3 d. 1896 1905 Z. 7 Berl. Hyp. Bk. lit. 128.650 Laurahütie ehe 199,75 Gotthardhbahn h e3 Fächsische Staats-Rente e 84,90 do. IIIIIIIIII n leopoldgrube IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 123,90 ltal Meridlonalbahn e e I 136 79
35 Rheinprovinz 3 U. 4 conv. 92,25 Bresl. Diskemob. ab IIIIIIIIIIIII 112.40 Leopoldshal! IIIIIIIIIIIIIII 84,09 lial. Mittelmeerbahn
3 do. 28 7 92,10 Commerz- U. Disk. k. IIIIIIIIIII 16 00 do. St.-Pr. IIIIIIIIIIIII 111,00 Pennsylvania 222282289 III 136.00
3 Berliner 1882 98 e e 9,25 Darmstädter Bk. Markt. 2 136,50 Loewe Co. IIIIIIIIIIII 290 80 Luxemborg. Prince Henry III 136.60
4 Erfurt 1893, 1901 23 Destguer landes-Bk. 114, 60 Lübecker Maschinen 248, 90 Warschau- Wiener kisend. 120.50
3 do. 1893, 3 BI 222 Deutsche Bank e 2 e 248,75 Maschinenfabrik ßuckau h 120,00 300 Deutsche Reichsanleihe III 85.40392 Halberztadt 1897 92,75 do. Voebersee- Bank 169,50 Menden à Schwerte Pr,-Akrt. 93,70 4 Chinesen 1898 h
4 alle 1900 1 u. 2 tonv. Diskonto-Kommandit-Ant. 195.75 Milewicer kisen 198,45 4 Jaaner 1905 66.40
3 do. 1886, 2 22222 Dresdner Bank IIIIIIIIIIII 162,00 Mälheimer Bergw. e es 205,09 4 Russ. Anleihe 1902 91004 Hagdeburger 1891, anconv. 1910 101, 80 do. Bankverein 103,60 Neue bod.-bes. 161.90 Spanjsche Apleine (Sudete)

nan u ma 95,10 r t. Miederl. S III III 325 Türken, neue unif. ten 7e iothaer Grundkre fhk. e e e e i e e e ürbigche hose 239 Naumburg 1897/1990 cy. 92,00 leipuiger Rrecifenstalt 178.2 W r 114,75 i
Pfandhbriefe, ab ewer rn IIIIIIIIII W IIIIIIIIIIIIII 1789 Gußstahl III e 254,763 k e e 96.00 0. riva! an IIIIIIIII 0. ekswerke IIIIIIIIIIII easch-luremb. V. III 221,75z ur 92.90 u Kredithank 1377 Orensitein h z Dortmunder u ion C. 96,40nene S n h r dfetplert ad p z r d h Verke 277eitel4 Fchithe alle h s e do. etallw. ehe o Rhein. Stahl m 195,50do. neue 100,30 gen ral-Bodenkredit III 153.00 do. do. V.- III 83 10 Rombacher Hütte e III 196,9039 do. 91,70 z Sban 22 156 90 do. Stahblwerk e III 60 Golsenkirchen h 221,60re a 354.40 J a Handel 173 ehe 77 r er n 73eeeeeeeeeeeeeecettteeeeeeeeetteeeeeeeeeeeeee45 Argentinier Innere gr. Schlesischer Bankverein 158,90 do. Zuch 114,80 Henza Dampfschiftannt 155,09J r 90,00 Wiener Bankverein 138,25 öropnkedle t 1372 rn h 193,60

2 o u erg F. 0. d. P. rust namit e er deeeeeee 181,00n Wo Rraueret-4Ktien- zage ſedctanl-fab. 24520 hin eb (phinesen 1896 gr. 102,30 j Böhm. Brauhaus 113,26 Saline Salzungen 110,60 Oien 234 75
165 r e z abinnevi 29 2“9 HARHBSSgSEÄF..GGwwwwwwwwawwamwwwwwnwavmaaaaeee/2 F. III afzennoter 2222 III 9a n i her ödiedr. 19130 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 29, Dezewber, 1 Vhr,

„19 rechnen onope IIIIIIIIII u ei 22222 III n15 3 5 in iſi i AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schausel Go., Halle a. S.0. conv. 5 oster rauerei erhof4 Javpaner v. 1905 96,20 leipzſger Brauerei Riebeck 171,50 Djvidende Vorige letzte Dividende vorige letrte4 jfaliener ſanſe e r n wer 100,00 3 9 Füchuizche Rente 84,650 Große Laipriger Straöenbahnf 9 201, 60b0
33 o. naug 3 4s. Staaten. 99,900elſesche Siradenbain 5 4 99.2585* VNexſtaner gr. 101.00 Industrie-Papiere. t z. Nocienlelhe 0904.400lelpriger Efektr. Sradenbahn 45 6 II7,7560

n .55 o Mremuimoren-fabrſt 227.50 de 1904 94.256Aanberger Akt. -Brouerei s 148,5004 Ozsferreich. Gold 99,75 Arfien-Ges. f. Aniſinf. 372, 10 49 Cröllw. Papierfabr. Obl., 8938.500 (Cröllwitrer Paplerfobrik 13 12
e. tonen. der on Cement I h rates i 33733 nen. -Raftmennst.u do. Silber 9 968,70 Algem. Berliner Omnihbus 138,00 4 III De 2 e 600 do. e. Vert. 5 5 88,00B

4 o Peter I Aligem. Elektriz.-Gesellschaft 262,70 do. o. 88,259 B!eichertsche Braunkebl. A.-G. A0 10 147,7503 Leriugiezen unt. 3 65,40 Ammengdorfer Papierfabnik da. do. 1897 98252Llautſger Zucterfabrit 12 11 161, 60B
5 Rumänen amort. 1903 III 101,89 An e E*GIIIIIII 113.60 (o. de 1902 7 re 28.259 Halles Iucherratfinerie

o 25 net Roben a. ener Porettin 37522 aus wenn l 7i. 1608 2050 Euer 4 Se s I. D. Kr-Anst. Fläbt. 96.254 oördladorfer Iudertobrin 166.,9084, Roszen 1850 en 4 e. 101206leſpriger Baumwolispinner, 16 16 259,00035 do. 1894 7 8 „-Anh. Masch. 221.00 m er 7 7 leipriger Bierdrar Kedet 75 o. 1902 e e 90,70 Berliner Elektriz.- Werke IIIIIIIII 76,25 4 4 esidd. die 1 1 T T 100,006 lelpriger ans Ia 191,000
214 Shweden 1886 91,40 do. Haschinen- daun 264. 10 35 Nemunnalbart für lelpriger Moſer. SternSerben amort, St.Anl. 83,40 Berzeltus Bergwerk 88,50 Rösigr. Sacht. Anſ.- Schein 86,750 Vansfelder uxe 704 0 7810
4 Wange gr. ler 7 We 166 80 4 95 Konwmunuibant für Haumdurger Braegkehlen 14 112 1190,009n Wölelefelder Marine 258,50 Körigr. 510n. i. Acten 101,100 Fonſiard Cemenftebct alle i 91.7504 0. 222 Bismarckhütte 235.70 ter t Co. Kanngermiy. 14 12 228.5,ren Admin. Anl. 88,80 ochumer Gubstahl 253, 90 Akten. u 1e lene 0 III 3180 öhler Co. III 247,50 e n z nz 490 Fr. 181 Zraumzain. Rohe 252 00 Feier kd. I II 117.600 ewUngar. Gold gr. BI 95, do. Kohle St.-Pr. LIIIIIIIIII 260,50 er kd. Uit. l. u 128 3108 Leltrer Berat 11 10 149 500
4 do. mittel III 95,60 do. Iute IIIIIIIIIIIIIII-I 210,30 o. U. 13 1öe 245.000 0e es endet eenmeegeeeh iel o 19 15200Unjer. Kronen BI 30 Butrke Co. Metall IIIIIIIIIIIIIII 105 90 I III 9 9 176,00b0 Fianet. Unnernent 10 o 132,500

d. Sfaaisrenie 97 62.50 Chem, fabr. Buden 21125 An 7. Soarbant lein 6 l106760 u. Co. 1s 253502io. kiser. Th. Ani. 77.75 Coiner berg 5. uypeivetenbant 7 8 I o ren h. M 76 Buenos-Aires h e 108.40 Cön Müsener Bergwerk h 120,50 e Vent 10 9 164,000 nete die 2352Fostaner Siadt- in. Centerie Gerguut Liamse Fes. re 7 Ventzeet Rache 20 20 840,000
er Inv. Anl. III 97.,39 do. Spinnerel 167,00 IIIE kert.

c h wo

Marktpreiſe
in der Woche vom 19. bis 25. Dezember 1909.

à

VerkaufsHöchſter Niedrigſter väptt
Gegenſtand i Preis

Einheit

.4 5
Weizen mittel 21 47] 21 17] 21 37

gering. 3 20 97] 20 62] 20 62gut e e e 16 53 16 23 1640Roggen mittel 16 171 156 (62] 16 07gering. 15 (80] 15 50] 15 65gut 18 53 18 00] 18 37Gerſte mittel 17 7a1 17 201 17 32
gering. 17 40] 17 03] 17 30gut 17 071] 16 77] 16 93Hafer m e v 16 70 16 43] 16 53
ering 16 40] 16 10] 16 25Erbſen (Viktoria) 26 67] 24 93] 25 68Erbſen (handverleſene) 30 30 26 30] 28 30

Speiſebohnen 32 (00] 27 (00] 28 00Linſen 35 00] 283 00] 29 00Eßkartoffeln e e v 6 00 5 00 5 50Richtſtroh 6 so 6 (00] 6 25Krummſtroh Fuhrenpreis 4 50 3 (50] 4 (00
u 10 o o (0o] 9 650indfleiſch (im Großhandel 122 (00] 956 (00 112 25

Keule 1 kg 188 175 1 79Rindfleiſch Bug 174 1 681 1 72Bauch 1164 150 1 60Keule 2 10 1 801 199Schweinfleiſch Bug 1 951 180] 1 866t eine x 113 1 o 1 10eule x 198 1 78 1693Kalbfleiſch Zug s ifesl 1 es 1 71
eule 1 83 1 631 175Hammelſleiſch x 1 751 1 60] 1 69

Geräucherter Speck 1 98 1 so 195Eßbutter W 3 o 2 90 3 00Eier. I Schock 7 201 6 (00] 6 60
Halle a. S., 28, Dezember 1909.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. Dezember, früh 7 Uhr.

vSSSGASGGwwiaauÜ m n n
Luft Tempe TemperaturOrt drut raur Wind Wetter bbchſter ſniedrigſt. z

Stand Stand 2

Hallel) 49,9 8 SW 4 wolkig 11 4 2
Torgau) 749,9 7 S W 1 bedeckt 10 6 2
Nordhauſens) 749,9 6 W a bededt 10 5 7
Magdeburg“) 748,7 7 Wwsw al 11 7 4
Gardelegens) 748,3 6 W 2 p 11 6 7
Brocken 2 2 S S a S S1) Geſtern und nachts Regen. Geſtern geringe, nachts ſtärkere
Niederſchläge. 8) Geſtern geringe, nachts anhaltende Niederſchläge.

Geſtern und nachts Regen. Geſtern geringe, nachts anhaltende
Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der Luftwirbel, welcher geſtern im Norden der britiſchen

Inſeln erſchienen war, hat ſich oſtwärts nach Südſchweden fort-
epflanzt. Bei ſeinem Vorübergange traten im Dienſtbezirke, wo
s ungewöhnlich milde Wetter anhält, allenthalben Regenfälle

auf, die namentlich nachts anhaltender und ergiebiger waren. Auf
der Rückſeite des wahrſcheinlich nordoſtwärts abziehenden Tiefs
haben wir bei weſtlichen bis nordweſtlichen Winden zeitweiſe auf-
klarendes, vorwiegend trockenes, etwas kälteres Wetter zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 30. Dezember: Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken,
etwas kälter.

2

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 29. Dezember, morgens 5 Uhr: Die neu

vom Ozean gekommene Depreſſion iſt ziemlich ſchnell, nahezu oſtwärts
fortſchreitend, herangezogen ſie veranlaßt in Deutſchland, in Ver-
bindung mit hohem Druck im Südweſten bis Süden, ſchwache bis
ziemlich ſtarke Winde aus vorwiegend ſüdweſtlicher Richtung mit ſehr
mildem, wechſelnd bewölktem Wetter es haben Regenfälle ſtattgefunden.
Auch auf der Rückſeite dieſer Störung wird noch keine erhebliche
Abkühlung eintreten, teils wegen der Lage des Hochs, teils weil
weitere Störungen vom Ozean folgen werden.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezember: Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, ein wenig kälteres Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Dezember: Zeitweiſe heiteres,
meiſt wolkiges bis trübes, windiges, früh etwas kälteres, am Tage
mildes Wetter mit etwas Regen.

Waſſerſtände am 29. Dezember
Saale: Halle Untp. 2,36, Obp. Trotha Untp. 3.04,

Grochlitz 2,38, Bernburg Untp. 2,35, Kalbe Obp. 2,08, Kalbe
Untp. 2,40. El be: Leitmeritz 1,42, Außig 1,73, Dresden

0,30, Torgau 2,64, Wittenberg 3,13, Roßlau 2,45,
Varby 2,64, Magdeburg 2,00. Tangermünde 2,75 Witten
gerge 2,37, Hohnſtorf 1,76. Mulde: Düben 1,28

„;S;„Z J J J JFilialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhan dlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gothardtſtraße.

Gegen das Altern
Dr. Hommel's Haemafogen
WARNUNG! Man verlange ausdrücklich

den Namen Dr. Rommoöel.9409]

Bankhaus Paul Sehausseil Co., Halle a. Bitterfold, Delltzseh, Eilenberg An und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geoldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

z



Walhalla
Direktor u. Besitzer:

Unwidoerruflich

Neu! Meibryck als

Bernhard Mörhitz
und die glänzenden Attraktionen.

eaker
Paul RBlüthgen.
letzte 2 Tage:

Madame Steinheil.

Donnerstag
nach der Vorstellung,

für Theaterbesucher frei!

Bunter Abend.
Mörbitz Gast.

Freita Grosse Silvester-Feier. WEhren- und Abschieds- Abend für
Bernharci FlIörhböätz.

Karten schon ab beute zu haben. [9837

G. We e e e wer e a e
täglich von 4 bis

12 Uhr im

7

4 Das U beste Künstler Ensemble W spielt
t

v
9

Wintfergarten. 7 Künstler.

O dec c
Zum WVürzhurgens,
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807.

Heute beginnt der Ausſtoß

ff. Wärzburger Doppelbock.

Hochachtungsvoll

[5711

Ludwig Riese.

Mod, Lein, Kragen, Ifaeh,

Serviteurs, arten
Oberhemden.

Gugt, Iiohermann, “erzterggr

Stadttheater in Halle a. S.

Donnerstag, d. 30. Dez. 1909,
nachmittags 3 Uhr:

9. Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.

Aschenbröcdel
oder: Der gläserne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang und
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende 5 Uhr.
Abends 7 Uhr:

106. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Mit verſtärktem Orcheſter.

Die Walküre,.
Handlung in 3 Aufz. v. R. Wagner.
Erſter Tag aus der Trilogie „Der

Ring des Nibelungen“.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.
Perſonen:

Siegmund KurzStolzen
berg a. G.

Hunding R. Butſchera. G. a. E.
Wotan Frranz Frank.Sieglinde M. Bruger-Drevs.
Brünnhilde LoniMeinert

a. G. a. E.

Fricka R. Sebald.Gerhilde Jrmg. Kühn.Ortlinde L. Fiebiger.
Waltraute S M. Strohecker
Schwertleite] 2. R. Sebald.
Helmwige S Alicev. Boer.
Siegrune S Lotte Voß.
Grimgerde M. Kampf.
Roßweiße Elſe Seidel.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [9823

Freitag, den 31. Dezbr. 1909,
nachmittags 3 Uhr:

10. Weihnachts-Kinder- Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.
Aschenbrödel.
Abends 7 Uhr

107. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Lumpaci Vagabundus.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinen
mbiß im [9759

Weinhaus Broskowshh).

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Nach Schluß der Theater
angenehmer Restaurant

Aufenthalt im
Grand Hotel Berges.

Heute abend [9764
Künstler-Konzert

im großen Speiſeſaal,
ausgeführt von dem Salonorcheſter
„Electra“, Direktion Tofoletti.
Dienstags u. Donnerstags von 46

Ave o'clocK teas.

Privatunterricht
in Engliſch und Franzöſiſch erteilt
L, V. Roenne, Uleſtr. 14

e
Donnerstag, den 30. Dezember
Das Leutnants-Mündoel,

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.

W Vorletzter Tag des
pompöſen Feſtprogramms.

4 Bernhards
weltbek. Gymnaſtikertruppe

1 Dame, 2 Herren, 1 Zwerg.

m. ihrer entzückenden Neuheit
„Das lebende Spielzeug“.

4 Honeysucle,
großart. Jongl.-Pantomime.
Rappo u. Reade,

amerik. Burl. Komödianten
m. dem Preisboxer „Sullivan“.

Fritz Brand
Humoriſt mit brill. Repertoir.
Mlabenälien Ffürmischer Beifall!

John Higgins,
Champion--Springer der Welt.

Miss Ada Bell Däward,
2 Damen, 1 Herr,

eine Szene im Reſtaurant,
u. d. übr. großen Attraktionen.

Neu eröffnet
Weltf-Panorama,

ob. gern 36, hochpart.
ieſeBee Tyrol.

Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Geöffnet von 3--10 Uhr.

Obiges Panorama iſt ein Original
Apparat von Gebr. Kitz-Leipzig,
deſſen Bilder ſich durch hervor
ragende Plaſtik u. Schönheit aus
zeichnen und von der Kgl. Kunſt
Akademie zu Düſſeldorf begutachtet

ſind. Ueberzeugen Sie ſich.

Perlaugte ſerſonrn]

„Von einem rheiniſch weſt
fäliſchen Stahlwerke wird ſofort
für die Provinz Sachſen und die
rn Staaten ein tüchtiger,
bei Maſchinenfabriken und ver
wandten Betrieben ſehr gut ein
geführter

Vertreter
für den Verkauf von Schmiede-
ſtücken geſucht. 28 ote mit
Referenzen ſind zu richten unter
Chiffre Z. C. 997 an die Exped.
dieſer Zeitung. [5696

re r baldigen Antritt
unverheiratetenalleinigen Heamten,
welcher e a erra denund Rübenſamenbau hat.

Oberamtmann Moch,
Domäne Schönewerda bei Artern.

Perſönliche Vorſtellung zunächſt
Preiſe nach Uebereinkunft. nicht erwünſcht.

0

Suche für 1. Januar einen zu-
ver iern- tüchtigen, energiſchen

unverh.erſten Verwalter,
der in Rüben- und Rübenſamen-
Wirtſchaften tätig war. Derſelbe
muß auch zeitweiſe ſelbſtändig
disponieren können. Bewerber
mit nur beſten Empfehlungen
wollen Abſchriften ihrer Zeugniſſe
poſtlagernd Hettstedt u. O. St. 500
einſenden.

Verwalter
mit mehrjähriger Praxis findet
1. Februar n. Js. Stellung auf
1000 Mrg. großer Rübenwirtſchaft
in der Provinz Sachſen. Gehalt
neben freier Station 500 Mk.
Meldungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften unt. Z. e. 955
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein mit Zuckerrüben- ſowie
Samenrübenbau vertrauter

Aufſeher
mit guten Zeugniſſen findet am
1. März Stellung. Reussner,
Rottelsdorf. [5718
Verwalterſtelle beſetzt.
Den Herren Bewerbern beſten

Dank. C. RBieler, Zſchernitz
bei Brehna. [5720
S Lehrling, WeSohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbildung, ſucht für Oſtern
Ferd. Hille, Halle a. S., Kolonial
waren und Deſtillation en gros
u. en detail.

Wegen Verheiratung meiner
langjährigen Mamſell ſuche zu
ſofort oder ſpäter ein in der Land
wirtſchaft erfahrenes j.

Mädchen
bei gutem Gehalt. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche einzuſenden an
Frau Hanna Wadsack,
Rittergut Kutzleben in Thür.

n

Knechte,
16, 18, 22, 24 Jahre alt,

verh. Knechte,
Tagelöhnerfamilien,

Kuhfütterer,
Schäfer, Kutſcher,

Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen ſuchen

Stellung durch

Büro National,
r. Richard Holümann,

Stellenvermittler,
Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Led. Knechte!?
Habe noch verſchiedene ledige
Pferdeknechte mit gut. Dienſt
büchern zu Neujahr unterzu
bringen. Gebühr gering.
Verh. Knechte,
einer, in jetziger Stelle 2 Jahre,
vorher 11 Jahre, der andere,
in jetiger Stelle 2 Jahre,
vorher 5 u. vordem 6 Jahre,
ſuchen 1. April Stellung d.
Richard Renner,

e

Verheiratete u. ledige
Knechte, Tagelöhner, Dreſcher
und Arbeiter, Ochſenfütterer,
Kuhfütterer ſuchen 1. Januar
und ſpäter Stellung. Martha
Branmdt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

LIaudw.-Eleve.
Suche für meinen Sohn mit

Einjähr.Zeugn. ſofort od. 1. April
1910 eine Lehrſtelle in mittlerem
landw. Betriebe bei Familien-
anſchluß. Gefl. Off. u. Z. m. 253
an die Expedition dieſer Zeitung.

Mietgeſuche.
Sehr ruhige i ſuch. r

Bohnung endete Mt.
Off. u. Z. m. 252 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.
Z. 1. April 10 od. ſpäter zu verm.

Wohnung von 4 Zimm., Balk., Bad,
Zubeh., Lafontaineſtr. 2 (2 Tr.). Pr.
900 Mk. Zu beſ. tägl. v. 11-1 u. 4-6.

Leipzigerſtraße 66 II. Etg.
mit 6 heizbaren Zimmern u. reichl.Zubehör, Preis 1350 Mk., per 1. 4.

oder 1. 7. 10. zu vermieten.

Villam. 8 Z. u. reichl. Zub., m. gr. Gart.,
an gr. Teich u. i. Ort b. Halle mit
Bahnſtat. gel., für 800 Mk. p. a. p.
ſof. od. ſpät. od. p. 1. April zu verm.
Off. unt. C. 30345 an Haasen-
stein Vogler A.-G, Halle a. S.

Hund u. Hündin,2Jagdhunde, nan
Geg. ſehr gute Belohng. abzuliefern
vei Albert Hädicke, Teicha.

Sehr wohlbekömmlicher

Rotwein zu 68 Pf.
pr. Liter i. Faß von 30 Ltr.
oder 70 Pfg. mit Flaſche von
12 Fl. an. 2 Probeflaſchen
pr. Poſt. Liſte frei. [4579

Carl Th. Oechmen,
CoblenzRh. 785.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,

fugenlos,das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Gr

im 56. Lebensjahre.

Suädfriedhofe.

Milch und

Knochenbildendes

Nah rungsmittel
für Kinder erhält man aus

Dr. Detker
Zum Backen nur das echte Dr. OetKer“s Backpulver.

en eäeMarke

Oerher

Pudding-
Pulver.

3 Mark habe ich am 2. Weih-
nachtstage dem Becken der Dom-
kirche entnommen. Herzlichen Dank

dem Geber. D. Lang.

Hochfeine

Makronen
à Pfd. Mk. T. 60

empfiehlt täglich frisch

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. II.

Familiennachrichten.

Merbitz, im Dezember 1909.

Ihre im Elternhause ge-
schlossene Verlobung
zeigen ergebenst an

Henrietto Katzengtein

lrust Bauvehenhuseh

Cortrud Kurzhals

lang Iauochenhuseh

Harie Irübe

Erieh BRauschenbuveh

Lödderitz b. Aken.

Die Trauerfeier findet Preitag,

o J T2TJDanksagung.
Für die vielen Beweise

herzlichster Teilnabhme beim
HRinscheiden des Königlichen
Packmeisters a. D.
Conrad Gottfried Schröder

sagen wir unseren vVerbind-
lichsten Dank.

Halle a. S., d. 29. Dez. 1909.

Die trauernden Hinterbüebenen.

Verlobt: Fräul. Joh. Heuß
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Fritz
S r (Halenſee Rittergut
Sarranzig). Fräul. Charlotte
Ledeboer mit Hrn. Landwirt
Hans Röper (Schlagsdorf--
Groß Molzahn). Fräul. Fanny
Ebenh an mit Hrn. Gymnaſial
Zeichenlehrer Carl Reich
(Dommitzſch Berlin). Fräul.
Elſe Köhl mit Hrn. Bruns
(Saarbrücken-- RittergutLutzig).

Frl. Clara Dietlen mit Hrn.
Gutsbeſitzer Kaempffe (Bau-
hof, Sigmaringen--Johannhof).
Frl. Erna Neuhoff mit Hrn.
Kgl. Kataſterkontrolleur Tacke
(Derenburg-- Neuhaldensleben).
rl. Erna Daun mit Herrn

Landwirt Clemens Müller
(Jever-Grashaus- Gr. Rhaude).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Rektor Artur Wagner llen-
kirchen i. W.). Herrn Paſtor
e u e ſFriehen, Kreis Oels,

chleſien).
Geſtorben; Hr. Rektor a. D.

Moritz Anders (Zeitz). Hr.
M. Nathan Wittenberg
Hr. prakt. Arzt Dr. Gotthelf
Koſt (Hildburghauſen). Herr
Friedrich Wöhlert (Langen-
ſtein). Hr. Eugen Hertzer
(Aſchersleben). Herr Buch
druckereibeſitzer Wilh. Doelle

Heute vormittag 11 Uhr verschied unsere treue Mutter

frau Bertha Pauly
geb. Schlüter

Mit der Bitte um stille Teilnahme

Halle a. Saale, den 28. Dezember 1909.
Gertrud Pauly,
Carl und Käthe Pauly,
Kurt Pauly.

(Halberſtadt).

den 31. Dezember er. nachwittags 23 Vbr im
Trauerhause, Magdeburgerstrasse 7, statt, im Anschluss daran die Beerdigung auf dem
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Preußiſcher Lehrerverein.

Jn Magdeburg fand am 28. er. die 2. ordentliche Vertreter
verſammlung des Preußiſchen Lehrervereins ſtatt, die der Vor
ſitzende, Rektor Reißßmann, Magdeburg, leitete. Der Vor
ſitzende gedachte des jüngſt verſtorbenen früheren Kultusminiſters
Holle. Der Verein werde ſeiner ſtets in Ehren gedenken. Die
Verſammlung beſchloß alsdann, an den gegenwärtigen Kultus
miniſter von Trott zu Solz ein Begrüßungstelegramm zu
richten. Hierauf begrüßte Lehrer RöhlBerlin, der Vorſitzende
des Deutſchen Lehrervereins, die Verſammlung namens der deut
ſchen Lehrerſchaft. Zum Geſchäftsbericht ergriff Pautſch
Berlin das Wort. Er beantragt namens der Berliner Lehrerſchaft,
die Frage des Disziplinargeſetz es auf die Tagegsordnung
des nächſten Lehrertages zu ſetzen. Rektor Reißmann gab be
kannt, daß der Vorſtand bereits in einer Petition beim Staats
miniſterium dahin vorſtellig geworden ſei, das Disziplinargeſetz zu
revidieren. Namens des Vorſtandes beantragte und begründete
Lehrer Boer Magdeburg die Annahme folgender Reſo
lution: „Nach bisher unwiderſprochen gebliebenen Nachrichten
hat der Abgeordnete Herold auf einer in Breslau abgehaltenen
Verſammlung folgendes ausgeführt: „Wir wollen, weil jetzt die
Gemeinden größeren Einfluß auf die Stellenbeſetzung erlangt
haben, als früher, dahin unſere Aufmerkſamkeit richten, daß an
katholiſchen Schulen nur mehr Lehrer zur Anſtellung gelangen,
welche wirkſame Mitglieder der katholiſchen Lehrervereine ſind.“
Der Preußiſche Lehrerverein ſpricht dieſer Aeußerung gegenüber
ſeine lebhafte Entrüſtung aus. Er muß jeden Verſuch, bei Aus
übung des Lehrerwahlrechts ſeitens der Gemeinden Rückſichten der
erwähnten Art maßgebend werden zu laſſen, als nicht im Schul
und Lehrerintereſſe liegend bezeichnen und fordern, daß nur die
pädagogiſche Tüchtigkeit des Lehrers bei ſeiner Wahl als aus
ſchlaggebend erachtet wird.“ Dieſe Reſolution wurde angenommen.
Zum nächſten Punkt der Tagesordnung wurde beſchloſſen, eine
Statiſtik über das Schulweſen, insbeſondere über die Be
ſoldungsverhältniſſe in Preußen, aufzuſtellen, wie ſie ſich nach dem
neuen Geſetz geſtaltet haben. Dazu wurde folgende Vorlage des
Vorſtandes angenommen: „Jn jedem Kreisbureau iſt das auf die
Schulverhältniſſe, inſonderheit auf die Beſoldung der Lehrkräfte an
Volksſchulen bezügliche Material zu ſammeln und für jeden Schul
verband bezw. Geſamtſchulverband des betreffenden landrätlichen
Kreiſes in ein beſonderes Aktenſtück, eine Art Grundbuch (Ma-
trikel) einzutragen, das regelmäßig weitergeführt und in ſeinen
Angaben alljährlich berichtigt und ergänzt wird. Dieſe regelmäßige
ſtatiſtiſche Arbeit wird aber noch ſo lange hinausgeſchoben, bis die
auf Grund des Beſoldungsgeſetzes erfolgende Neuregelung der Be
ſoldungsverhältniſſe der Lehrer mit einem vereinigten Schul und
Kirchenamt durchgeführt iſt. Dagegen iſt das Material, das ſich
auf die Dienſtwohnungen und Mietsentſchädigungen der Lehrer an
Volksſchulen bezieht, ſchon jetzt durch eine beſondere ſtatiſtiſche
Aufnahme zu ſammeln.“ Sodann kam ein Antrag Hannover zur
Verhandlung; er betraf die Reform der Verwaltung in
ihrer Bedeutungfürdie Schule undihre Lehrer.
Namens des Vorſtandes nahm Dieckmann Magdeburg dazu
das Wort. Nachdem noch eine große Zahl von Rednern zu dieſem
Gegenſtande geſprochen hatte, wurde folgende Reſolution
angenommen: „Die 2. ordentliche Vertreterver ſammlung des
Preußiſchen Lehrervereins erhofft von der bevorſtehenden Ver
waltungsreform eine derartige Geſtaltung der preußiſchen Schul
verwaltung, daß 1. die Verwaltung des geſamten höheren und
niederen Schulweſens einem beſonderen Unterrichtsminiſterium
übertragen werde, 2. in allen Jnſtanzen der ſtaatlichen Schul-
verwaltung, Lehrer und andere Perſonen, die des Erziehungswe'ens
kundig ſind, zur ehrenamtlichen Mitwirkung herangezogen werden,
3. der Schule der durch ihre Eigenart bedingte Schutz vor zu weit
gehender einſeitig perſönlicher Einwirkung, der jetzt bis zu einem
gewiſſen Grade in der Bezirksinſtanz durch die kollegiale Ver
faſſung der Abteilungen für Kirchen und Schulweſen gewährt iſt,
mindeſtens erhalten bleibe, und daß deshalb dieſe Abteilungen nur
unter der Bedingung beſeitigt werden, daß für ſie ein nach dieſer
Richtung hin vollwertiger Erſatz geſchaffen wird, 4. die hauptamt-
liche Kreisſchulinſpektion durch Fachleute, die ſich im Dienſte der
Volksſchule praktiſch bewährt haben, zur allgemeinen Durchführung
gelange, daß aber die Disziplinarbefugniſſe dieſer Jnſtanz eine
Erweiterung nicht erfahren.“ Weiter wurden zu dieſer Frage noch
folgende Anträge angenommen: Pautſch und Menzel-
Berlin: „Die Vertreterverſammlung bittet die Staatsregierung,
Vertreter der Lehrerſchaft bei den Vorberatungen zur Reform der
Schulverwaltung zuziehen zu wollen.“ Günther-Berlin: „Die Ver-
treterverſammlung wählt die Frage der Verwaltungsreform zur
Verbandsaufgabe des Preußiſchen Lehrervereins und beauftragt
den geſchäftsführenden Ausſchuß, die ſachliche Unterlage für die
Beratung den Zweigvereinen zugänglich zu machen.“ Sodann ge-
langten die Anträge Heſſen, Wiesbaden und Frankfurt
betreffend die von den Provinzialräten feſtgeſetzten Miets
entiſchädigungstarife zur Beratung. Folgende Reſo-
lution wurde zu dieſer Frage angenommen: „Die 2. ordent-
liche Vertreterver ſammlung des Preußiſchen Lehrervereins kann
in der Feſtſetzung der den Volksſchullehrern zu gewährenden
Mietsentſchädigung, wie ſie auf Grund des neuen Beſoldungs-
geſetzes durch die Provinzialräte erfolgt iſt, eine befriedigende
Regulierung dieſer Angelegenheit nicht erblicken; ſie erwartet, daß
im Anſchluß an die vorausſichtlich im Jahre 1911 erfolgende
Regelung des den preußiſchen Staatsbeamten zu gewährenden
Wohnungsgeldzuſchuſſes auch eine Reviſion der für die Lehrer
geltenden Mietsentſchädigungstarife ſtattfindet, durch welche die
jetzt zutage tretenden Mängel beſeitigt und die Mietsentſchädi-
gungen ſo hoch bemeſſen werden, daß ſie mindeſtens um ein Drittel
höher werden als die Wohnungsgeldzuſchüſſe für die Subaltern
beamten des Staates, und daß endlich die dringendſten Härten eine
ſofortige Abſtellung erfahren.“ Der Antrag Brandenburg betr.
das paſſive Wahlrecht der Lehrer, wurde durch An
nahme folgenden Beſchluſſes erledigt: „Der geſchäftsführende Aus-
ſchuß wird beauftragt, im Petitionswege vorſtellig zu werden um
Verleihung des paſſiven Gemeindewahlrechts an die Volksſchul-
lehrer.“ Vom Rheinland wurde die Frage der Beſoldung der
Lehrer Organiſten und Lehrer-Kantoren zur
Erörterung geſtellt, die in der Provinz Sachſen durch Verfügung
des Konſiſtoriums erledigt iſt. Angenommen wurde folgender
Antrag des Rheinlandes: „Der geſchäftsführende Ausſchuß wird

Mein ciesjähriger

beauftragt, bei dem Kultusminiſter und dem Evangeliſchen Ober
kirchenrat dahin vorſtellig zu werden, daß die Provinzialkonſiſtorien
veranlaßt werden, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, in ähnlicher
Weiſe, wie es das Konſiſtorium der Provinz Sachſen in ſeiner
Verfügung vom 21. Oktober getan hat, beſtimmte zahlenmäßige
Vorſchläge für die Beſoldung der Organiſten, die ſonntäglich ein
mal Gottesdienſt haben, und für die Begräbnisgebühren der
Lehrer ohne Kirchendienſt zu machen.“ Pommern und Berlin baten
darum, Schritte zu tun, daß die Bezüge der vor dem Er
laß des Lehrerbeſoldungsgeſetzes penſionier-
ten Lehrer erhöht werden. Empfohlen wurde, daß die
penſionierten Lehrer der einzelnen Provinzen in Petitionen beim
Landtage um Erhöhung ihrer Bezüge vorſtellig werden. Heſſen
beantragt, ein Geſuch an den Miniſter zu richten, in dem darum
gebeten wird, daß diejenigen Gemeinden, welche ihr Berufungs-
recht ausüben, auch zur Zahlung von Umzugskoſten ver
pflichtet werden. Brandenburg beantragt folgenden Zuſatz dazu:
„Es ſoll für unzuläſſig erklärt werden, daß durch Privatvertrag die
Gemeinden mit den zu Probelektionen aufgeforderten Lehrer ver
einbaren, keine Umzugskoſten zahlen zu brauchen.“ Der geſchäfts
führende Ausſchuß ſchlägt vor, dieſe Anträge in der Weiſe zu
erledigen, daß der Miniſter gebeten wird: „1. den Erlaß von Be
ſtimmungen zu bewirken, nach denen auch in den Fällen, wo ein
Stellenwechſel nicht im Intereſſe des Dienſtes geſchieht, für die
ganze Monarchie nach einheitlichen und den heutigen Verhältniſſen
entſprechenden Sätzen Umzugskoſten gewährt werden, 2. dahin zu
wirken, daß die Gemeinden den Lehrern die ihnen zuſtehenden
Umzugskoſten auch wirklich erſtatten und die Berufung nicht von
der Verzichtleiſtung auf jene Entſchädigung abhängig machen.“
Darauf erfolgte die Wie derwahl des bisherigen Vor-
ſitzen den, Rektors Reißmann- Magdeburg. Zum Vereins-
organ wurde das „Schulblatt der Provinz Sachſen“ wieder ge
wählt. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Ein Feſtmahl
ſchloß ſich an. Am Abend folgte ein Kommers.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 29. Dez. (Neuer Superintendent.

Schwerer Unglücksfall.) Der Supertntendentur-Ver-
weſer Oberpfarrer Müller hier iſt zum Kgl. Superintendenten
ernannt worden. Die feierliche Einführung in ſein neues Amt
ſoll am 18. Januar 1910 ſtattfinden. Dem Ppoſtſchaffner
Bücking, der neulich auf hieſigem Bahnhofe ſchwer gequetſcht wurde,
iſt in der Halleſchen Klinik der linke Fuß abgenommen worden.

w. Nietleben, 28. Dezember. Verſchiedene s.) Ein Wohl-
täter des Kriegervereins ſtiftete auch in dieſem Jahre einen
größeren Betrag für notleidende Veteranen und Witwen-
Auch die Sammlung für die Kriegerfechtanſtalt hatte einen ſchönen
Erfolg, es konnte ein größerer Poſten nach Berlin abgeführt werden.
Zur Erweiterung der Rieſelfelder auf der Landesheil-
und Pflegeanſtalt Nietleben ſchreiten die Erd- und ſonſtigen Arbeiten
bei dem günſtigen Wetter rüſtig vorwärts. Die Doppelvilla für
Oberärzte wird zurzeit gerichtet und ſteht in unmittelbarer Nähe des
zukünftigen Heideweges, wozu bekanntlich vom Anſtaltsgrundſtück ein
Streifen Land genommen wird.

w. Eisdorf, 28. Dezember. Verſchiedene s.) Hier und in
der Umgegend ſieht man bereits die Maſten der Licht- und Kraftanlage
der elektriſchen Zentrale Amsdorf, auch ſind ſchon die Drähte gezogen.
Wegen Abbaues der Kohle im Tagebau der Grube des Herrn Ritter-
gutsbeſitzers Wentzel- Teutſchenthal wird ein Teil der Chauſſee Zſcherben
Eisdorf zwiſchen Kilometer 1,8 u. 2,1 etwas nach Norden verlegt,
wodurch der Bogen in Wegfall kommt. Die Ausſchachtungsarbeiten
ſind dazu ſchon ausgeführt worden,

Brehna, 28. Dezember. Gründung einer Orts-
gruppe des Reichs verbandes gegen die Sozial-
demokratie.) Hier vollzog ſich nach einem Vortrage des General
ſekretärs Michaelis aus Halle über „Unſere nationalen Pflichten“
die Gründung einer Ortsgruppe des Reichsverbandes gegen die Sozial
demokratie, der ſofort rund 100 Mitglieder aus Brehna und Umgegend
beitraten.

Weißenfels, 28. Dezember. (Hochherzigkeit.) Stadtrat
Nolle ſtiftete bekanntlich anläßlich der ſilbernen Hochzeit unſeres
Kaiſerpaares 15 000 Mk. zur Einrichtung eines Jugendheims,
das im alten Seminar in zweckentſprechender Weiſe eingerichtet iſt und
demnächſt eingeweiht werden wird. Herr Nolle hat neuerdings noch
3000 Mk. für den guten Zweck zur Verfügung geſtellt. Die Firma
Oskar Dietrich (Papierfabrik) verteilte zu Weihnachten an 220 An-
geſtellte ihrer Fabrik, die fünf und mehr Jahre dort beſchäftigt ſind,
Geldgeſchenke im Geſamtwerte von 12 000 Mk. Desgleichen erhielten
invalide und arbeitsunfähige Angeſtellte neben ihrer laufenden Unter
ſtützung aus der Unterſtützungskaſſe noch reichliche Geſchenke.

Zeitz, 28. Dez. (Rektor Anders ff. Städtiſche
Finanzen.) Rektor a. D. Anders, der an der hieſigen Volksſchule
lange Jahre mit reichem Segen wirkte und ſeine Kräfte auch in den
Dienſt der LAllgemeinheit geſtellt hatte, iſt im 76. Lebensjahre geſtorben,
nachdem er im Jahre 1895 in den wohlverdienten Ruheſtand getreten
war. Die ſtädtiſchen Finanzen ſind im laufenden Jahre mehr denn
zuvor durch die Regulierung der Beſoldung der ſtädtiſchen Lehrer,
durch den Umbau bezw. Neubau des Rathauſes ſowie den Erweiterungs-
bau der Mittelſchule in Anſpruch genommen und ſchon winkt eine neue
beträchtliche Ausgabe für die Erweiterung und Beſchaffung neuer
Räume für das ſtädtiſche Krankenhaus, wofür ein Koſtenaufwand von
ca, 120 000 Mk. erforderlich ſein wird.

S Freyburg (Unſtrut), 28. Dezember. (Penſionierung.)
Bürgermeiſter Ehlert,ſ der im Jahre 1900 zum hieſigen Stadt-
oberhaupte gewählt wurde, iſt um ſeine Penſionierung eingekommen.

Sittendorf, 28. Dez. (10 Grabdenkmäler zerſtört.)
Hier wurden in der vergangenen Nacht 10 Grabdenkmäler total zer
ſtört. Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

Görsbach, 29. Dez. (Der vom Amte ſuspendierte
Lehrer Lehmann.) Gegen den wegen Unterſchlagung von
Schulſparkaſſengeldern vom Amte ſuspendierten Lehrer Leh-
mann, der ſich ſeit kurzem wegen eines Hals- und Lungenleidens
im ſtädtiſchen Hrankenhauſe zu Nordhauſen befindet, iſt von der
Staatsanwaltſchaft die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet
worden. Es hat ſich übrigens, wie die „Sangerh. Ztg.“ ſchreibt,
herausgeſtellt, daß ſeine hieſige Anſtellung nur auf dem Wege von
falſchen Angaben über ſeine frühere Tätigkeit von ihm er-
möglicht iſt, daß er nämlich ſeit ſeiner erſten Anſtellung im Schul
dienſt im Jahre 1887 noch viel mehr Lehrerſtellen, als er angegeben

im ganzen über 15, verwaltet hat, daß er nicht neun Jahre, ſon
dern nur einige Monate (1900/01) in Jtalien Lehrer war und
zwar nicht in Neapel, ſondern in Livorno, vor allem, daß er 1904
in Eſſen wegen Wechſelfälſchung zu längerer Gefängnis-
ſtrafe verurteilt iſt, nach deren Verbüßung (1904/06) er über ein
Jahr in Krankenhäuſern zugebracht hat. Er war dann 1907,08
Lehrer an der Forſtbeamtenſchule in Oberlößnitz und kam Anfang
Mai vorigen Jahres hierher. Lehmann iſt unverheiratet. Die
durch Suspenſion des Lehrers Lehmann erledigte hieſige dritte
Lehrerſtelle iſt, zunächſt vertretungsweiſe, dem Lehrer Karl
Schmidt, der ſeit 1. Oktober d. Js. die zweite Stelle vertrat,
übertragen, während die zweite Lehrerſtelle am 1. Januar der
Lehrer Oswald Richter bisher in Creypau bei Merſeburg, end
gültig übernimmt.

Gernrode, 28. Dez. (Von einem Schlitten er-
ſchlagen.) Das dreijährige Söhnchen des Arbeiters Schneidewind
wurde durch einen umſchlagenden Schlitten auf der Stelle getötet.

Halberſtadt, 28. Dezember. (Buchd ruckereibeſitzer
Doelle Der Herausgeber der „Halberſtädter Zeitung und Jntelli-
genzblatt“, Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Doelle, Chef der Firma C. Doelle
u. Sohn, iſt heute früh nach längerem Krankenlager geſtorben.

Vom Eichsfelde, 28. Dez. (Ueberlandzentrale
im Anſchluß an die Südharzer Kraftwerke.)
Heute mittag fand in Worbis eine Verſammlung der Jntereſſenten
für Errichtung einer elektriſchen Ueberlandzentrale im Anſchluß
an die Südharzer Kraftwerke ſtatt. Oberlandmeſſer Jasper
aus Nordhauſen hielt einen Vortrag über das Projekt. Das eichs-
feldiſche Gebiet, deſſen Verſorgung mit elektriſcher Energie in
Ausſicht genommen iſt, iſt vorläufig wie folgt begrenzt: Leine
felde, Breitenworbis, Großbodungen, Biſchofferode, Weißenborn,
Zwinge. Bedingung des Beitritts zu der zu gründenden Genoſſen-
ſchaft iſt der Erwerb eines Geſchäftsanteils im Betrage von
50 Mk., mit dem eine Haftpflicht bis zur Höhe von 500 Mk. ver
bunden iſt. Als Einheitsſätze für den Strompreis ſind feſtgeſetzt:
für Lichtſtrom 55 Pfg. für eine Kilowattſtunde, für Kraftſtrom
25 Pfg für eine Kilowattſtunde. Auf dieſe Preiſe werden jedoch
Rabatte gewährt. Die Stromabnehmer ſind durch Uebernahme
einer entſprechenden Anzahl von Geſchäftsanteilen in der Lage,
ſich eine Preisermäßigung bis zu 40 Prozent zu verſchaffen.
Durch den Vortrag und die ſich daran knüpfende Ausſprache
wurde die Verwirklichung des für den Kreis Worbis bedeutungs-
vollen Unternehmens in die nächſte Nähe gerückt.

W. Erfurt, 28. Dez. (Ein netter Vormund.) Wegen
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an ſeiner Stieftochter, die zugleich ſein
Mündel war, wurde heute von der Strafkammer der 25 Jahre alte
Eiſendreher Albert Leich von hier zu 1 Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Magdeburg, 28. Dez. (Der Hund als Lebensretter.)
Hieſige Schiffer hatten vor dem Schlafengehen den Ofen der Kahn-
kajüte tüchtig eingeheizt, damit das Feuer auch über Nacht anhielt.
Dabei war aber nicht bemerkt worden, daß auf dem Abzugsrohr des
Ofens ein Gegenſtand lag, der verhinderte, daß der Rauch abzog.
Dieſer ſammelte ſich vielmehr in der Kajüte, und nur durch das Bellen
des Hundes erwachten die Familienmitglieder und entgingen ſo dem
ſicheren Tode des Erſtickens.

Stendal, 28. Dezember. (Neuer Poſtdirektor.) Für
den am 1. April 1910 in den Ruheſtand tretenden Poſtdirektor Buffa
übernimmt Poſtdirektor Len z aus Aſchersleben das hieſige Poſtamt.

eh. Trebitz (Elbe), 28. Dezember. (Kaſſengründung.) Hier
wurde eine ländliche Spar und Darlehnskaſſe, e. G. m. b. H., gegründet.

eh. Kleinzerbſt, 28. Dezember. (Von der Schule.) Der hier
tätige Lehrer Lange wird am 1. April 1910 eine Rufe als Lehrer
an der Volksſchule in Nordhauſen folgen.

z. Deſſau, 28. Dezember. Verſchiedene s.) An einer Blind
darmoperation ſtarb hier am Sonnabend der Begründer und Direktor
der Leipzig-Anhalter Hautwollfabrik, Heinrich Haeslog, Vizekonſul
der argentiniſchen Republik. Die vom 8. bis 10. Oktober d. J.
hier abgehaltene Kreis-Obſt- und Gemüſe- Ausſtellung
hat nach dem jetzt vorliegenden Rechenſchaftsbericht mit einer Einnahme
von 677,90 Mk. (einſchließlich des von der Landwirtſchaftskammer ge-
leiſteten Zuſchuſſes in Höhe von 150 Mk.) und einer Ausgabe von
875,92 Mk. abgeſchloſſen, ſo daß ein Defizit von 198,02 Mk. vor
handen iſt. Die Geſamtzahl der Bevölkerung Anhalts be-
zifferte ſich nach der neueſten Statiſtik um die Mitte des Jahres 1908
auf rund 336 000 Perſonen,; ſie hat ſich ſeit der Volkszählung
von 1905, bei der in Anhalt 328 068 Perſonen gezählt wurden, um
rund 8000 vermehrt.

Bernburg, 28. Dez. Ein Kind verbrüht.) Das zwei-
jährige Söhnchen eines hieſigen Tiſchlermeiſters verbrühte ſich mit
heißem Waſſer derart, daß es nach kurzer Zeit ſtarb.

Leipzig, 29. Dezember. (Einbrüche,. Schadenfeuer.,)
Eingebrochen war vor einigen Tagen in ein Geſchäftskontor in der
Jonasſtraße. Die Diebe hatten dabei 1906 Mk. ſowie eine goldene
Uhr im Werte von 200 Mk. erbeutet. Jetzt wurden die Spitzbuben
als ein ſchon mehrfach beſtrafter 20 Jahre alter Maler aus Anger-
Crottendorf ſowie ein 19 Jahre alter Maler von hier ermittelt und
verhaftet. Bei der Sache hatten ſich ein 50 Jahre alter Arbeiter von
hier und deſſen 17 Jahre alte Tochter der Hehlerei ſchuldig
gemacht ſie kamen gleichfalls in Haft. Von dem Gelde hatte einer der
Diebe während der Feiertage 700 Mk. verpraßt. Ein Einbruchs
diebſtahl iſt geſtern früh in L.-Gohlis in dem Geſchäft eines Uhrmachers
zur Ausführung gekommen. Die Spitzbuben erlangten 60 Stück
Herren- und Damenuhren, eine Anzahl Uhrketten und Trauringe. Als
Täter kommen drei Unbekannte in Frage. Jn der Gummi-
warenfabrik von Weiß K Baeßler, Lindenau, entſtand
geſtern nachmittag durch die Exploſion eines kleinen Benzin-
behälters ein Schadenfeuer, das aber glücklicherweiſe keinen großen
Umfang annahm.

W. Weimar, 28. Dez. (Der Hofſtaat der neuen Groß-
herzogin) wird wie folgt gebildet Oberhofmeiſter wird der bisherige
Oberſtallmeiſter Kammerherr und Rittmeiſter a. D. von Eichel,
Oberhofmeiſterin die verwitwete Gräfin Kanitz auf Deſſin
(Hannover), die erſte Hofdame die Komteſſe Bothmer und zweite
Hofdame die Freiin Edle von der Planitz.

W Eiſenach, 28. Dezember. (Im Streit tödlich verletzt.)
Einige Tage vor Weihnachten geriet ein hieſiger Fleiſchermeiſter in
einer Gaſtwirtſchaft in Herleshauſen mit einem Flurhüter in Streit
und mißhandelte ihn derart, daß er im Diakoniſſenhauſe, wohin der
Verletzte gebracht wurde, ſtarb. Der Verſtorbene hinterläßt eine Witwe
mit ſechs unerzogenen Kindern,

inventur- Ausverkauf
beginnt Montag, den 3. Januar 1910
S Und bietet aussergewöhnliche Vorteile.

W. Brackebusch, grösstes Spezialgeschäft ſt Ulrichstrasse 37
für Herrenbedarfsartikel
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Ruhla, 28. Dezember. (Durch Kohlenoxydgas ver-
giftet.) Die ſiebenköpfige Familie des Schuhmachers Not h
wurde in dem gemeinſamen kleinen Schlafzimmer bewußtlos auf
gefunden. Es lag Kohlenoxydgasvergiftung vor. Die Wiederbelebungs
verſuche waren von Erfolg begleitet, Lebensgefahr liegt bei keinem
Erkrankten vor.

V Schmalkalden, 28. Dezember. (Tödlich verunglückt.)
Am erſten Feiertage früh ,7 Uhr wurde auf dem Bahnhofe Werns-
hauſen der 32 Jahre alte Rangierer Erhard Krech aus Wernshauſen
e Rangieren, totgedrückt. Er hinterläßt eine Witwe mit drei
Kindern.

W. Roda (S.A.), 28. Dezember. (Böſe Folgen.) Jns
hieſige Geneſungshaus wurde ein Knecht aus Kausdorf eingeliefert, der
ſich beim Spielen mit einem Dynamitzünder beide Hände
und die Bruſt ſchwer verletzt hatte. Von der einen Hand ſind dem
jungen Manne drei Finger abgeriſſen.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe. Bei der am 27. er. auf der Flur Lamms

dorf veranſtalteten Treibjagd wurden 192 Haſen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
28. Dezember. Angekommen: „Scandia“ 25. Dez. in Kobe.
„Jllyria“ 27. Dez. in NewOrleans. „Badenia“ 27. Dez. in
Boſton. „Habsburg“ 27. Dez. in Bahia. „Galicia“ 27. Dez. in
Rio Grande del Sul. „Albingia“ 28. Dez. auf der Elbe. „Sparta“
28. Dez. in Vliſſingen. „Lome“ 28. Dez. auf der Elbe. Ab
gegangen: „Navarra“ 26. Dez. von Liſſabon. „Sithonia“ 26. Dez.
nach Yokkaichi. „Vandalia“ 27. Dez. nach Kobe. „Braſilia“
28. Dez. nach Hongkong. Paſſiert: „Segovia“ 27. Dez. Perim.
„Macedonia“ 26. Dez. Fernando de Noronha. „Sevilla“ 28. Dez,
Dover. „Dacia“ 28. Dez. Fernando de Noronha.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
28. Dezember. „Kleiſt“ Montag in Genug an. „Horck“ Montag
von Algier ab. „Bülow“ Montag in Yokohama an. „Heidelberg“
Montag in Bremerhaven an. „Norderney“ Montag von Rotter
dam ab. „Roland“ Montag von Montevideo ab. „Bonn“ Mon-
tag in Oporto an. „Thüringen“ Dienstag in Suez an. „Prinz
Ludwig“ Dienstag in Colombo an. „Darmſtadt“ Dienstag von
Vigo ab. „Bremen“ Dienstag von Antwerpen ab. „Königin
Luiſe“ Dienstag in Suez an. „Main“ Dienstag in NewYork
an. „Skutari“ Dienstag in Catanig an.

Woermann-Linie. Hamburg, 28.
Woermann“ Dienstag in Sierra Leone an. „Lome“ Dienstag
in Hamburg an. „Togo“ Dienstag in Moſſamedes an. Swakop
mund“ Dienstag von Las Palmas ab. „Lucie Woermann“ Mon-
tag in Lome an.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt, zugelaſſen Nominal 500 000 neue Aktien der
„Sarotti“-Schokoladen- und KakavoeJnduſtrie,
Aktiengeſellſchaft zu Berlin, 500 Stück zu je 1000 Mk.
Nr. 3001--3500.

y. Jm Jahresbericht der Hamburger Handelskammer
werden die Han delsbeziehungen zu allen Ländern
eingehend behandelt, wobei im weſentlichen eine Beſſerung
der Verhältniſſe konſtatiert wird. Namentlich für alle deut
ſchen Holonien und Schutzgebiete ſei im großen und
ganzen eine lebhaft fortſchreitende Entwickelung zu verzeichnen.
Für die Schiffahrt beſtehe eine Beſſerung, doch liege noch
immer eine erhebliche Menge von Schiffsräumen auf, wenn auch
ein Teil der bei der Kriſis aus dem Verkehr gezogenen Schiffe
wieder in Fahrt getreten ſei. Für die Segelſchiffahrt ſei das Jahr
wenig günſtig geweſen. Eine große Zahl Segelſchiffe ſei wieder
in norwegiſche Hände übergegangen. Das Bankgeſchäft
könne auf einen befriedigenden Verlauf zurückblicken. Das
Transport und Feuerverſicherungs geſchäft
ſei ohne außergewöhnliche Störungen verlaufen. Ueber die Be
triebsſtörungen in der Elbſchiffahrt, deren Grund darin zu
ſuchen ſei, daß der Tiefgang der Kähne nicht mit dem Waſſer
ſtande der Elbe im Einklang ſtehe, wird eingehend berichtet. Zur
Reichsverſicherungsordnung wird bemerkt, daß die
in den Vorbereitungsſtadien dieſes Entwurfs zur Geltung ge
brachten Bedenken gegen eine Umgeſtaltung der geſamten Organi-
ſation der ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung ſo gut wie keine Be
rückſichtiung gefunden hätten.

y. Kaliſyndikat. Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern
des Kaliſyndikats und der Schmidtmanngruppe einerſeits und den
amerikaniſchen Düngertruſten anderſeits werden auch nach heute vor-
liegenden Nachrichten in Newyork fortgeſetzt. Ueber den bisherigen
Verlauf dieſer Verhandlungen wird einer auf heute, Mittwoch,
einberufenen Sitzung des Aufſichtsrats des Syndikates Bericht erſtattet
werden.

y. Kaligewerkſchaft Mariaglück. Die außerordentliche Ge
werkenverſammlung bewilligte 500 000 Zubuße zwecks ſofortiger
Jnangriffnahme des Schachtbaues.

4 Standard Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide- und Produktenhändler (e. V.) bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standard-Muſter für den Deutſch-Nieder-
ländiſchen Getreidekontrakt der Oktober 1909-Abladungen
von dem Azow, der Donau und dem Schwarzen Meere am 29. De-
zember 1909 feſtgeſtellt ſind.

y. Magdeburger Braunkohlenſyndikat. Wie der Magdeb. Ztg.
von dem Vorſitzenden des Magdeburger Braunkohlenſyndikats mit-
geteilt wird, ſind die Verhandlungen wegen der Verlängerung des
Syndikats nicht geſcheitert, ſondern nur abgebrochen worden,
da von einer Seite eine Erhöhung des Kontingents gefordert wird,
die Mehrheit der Syndikatswerke aber grundſätzlich gegen eine Aen
derung des Kontingents iſt. Man ſei der Anſicht, daß dieſe Schwierig-
keiten zu beſeitigen ſeien und daß das Syndikat wieder zuſtande
kommen werde.

y. Zuckerraffinerie Brunonia. Da Unternehmen ſchließt das
Geſchäftsjahr mit 48254 Mk. (i. V. 46367 Mk.), Verluſt ab, wodurch
ſich der Geſamtverluſt auf 212304 Mk. erhöht.

y. Berlin-Gubenerr Hutfabriken. Die Dividende wird
auf mindeſtens wieder 11 Prozent geſchätzt; vielleicht findet
eine kleine Erhöhung ſtatt.

y. Deutſche Naphtha- A.G. in Berlin. Jn der Generalver
ſammlung wurde die Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz
nebſt Gewinn und Verluſtkonto, ſowie die Erteilung der Entlaſtung
ausgeſetzt. Jnnerhalb von drei Monaten ſoll eine neue
Generalverſammlung einberufen werden, der eventuell die
Verteilung einer höheren Dividende als 10 Prozent vorzuſchlagen wäre.

Vereinigte Deutſche Petroleumwerke, A.G. Dem Ver
nehmen nach wird die Verwaltung zwecks Sanierung der Geſellſchaft
die Zuſammenlegung der Aktien im Verhältnis von 5:1
vorſchlagen. Das Aktienkapital würde dadurch auf 185 000 4
verringert werden. Es ſoll alsdann von neuem auf 500 000 erhöht
werden durch Ausgabe von 6proz. Vorzugsaktien. Die zuſammenzu-
legenden Aktien ſollen durch Hinzuzahlung von 30 ebenfalls in Vor
zugsaktien eventuell umgewandelt werden.

Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke, Aktiengeſellſchaft,
in Gelſenkirchen.
dende zu verteilen und den kleinen Gewinn einſchließlich Vortrag
mit insgeſamt 236 693 C. auf neue Rechnung vorzutragen. Jm
neuen Geſchäftsjahr iſt das Werk für mehrere Monate beſchäftigt.
Der Auftragsbeſtand iſt der höchſte ſeit Beſtehen des Werkes, jedoch
laſſen die Preiſe noch immer zu wünſchen übrig.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1, Beilage.

Dezember. „Anna

Die Generalverſammlung beſchloß, keine Divi

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, ſowie unter Bezug
nahme auf S 142 des Geſetzes die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich mit Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes für den Umfang des Saalkreiſes was folgt

1.Das Tragen von Stoß Hieb oder Schußwaffen iſt
verboten.

2.8

Ausnahmen von dem Verbot finden ſtatt
1. für Perſonen, welche kraft ihres Amtes oder Berufes

beſt Führung von Waffen berechtigt ſind, inbetreff der
etzteren;

2. für die Mitglieder von Vereinen, welchen die Befugnis,
Seine tragen, beiwohnt, in dem Umfange dieſer

efugnis;
3. für Perſonen, welche ſich im Beſitze eines Jagdſcheines be

nden, inbetreff der zur Ausübung der Jagd dienenden
Waffen und

4. für Perſonen, welche einen für ſie ausgeſtellten Waffen
ſchein bei ſich führen, inbetreff der in demſelben be
zeichneten Waffen.

Ueber die Erteilung des Waffenſcheines entſcheidet die
Ortspolizeibehörde des Wohnortes des Antragſtellers.

g 3.
Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe

bis zu 30 Mark, im Unvermögengsfalle mit einer entſprechenden
Haft geahndet.

8 4.
arg Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung

in Kraft.
Halle a. S., den 23. Dezember 1909.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigkK.

Vorſtehende Polizei Verordnung wird mit dem gleichzeitigen
Bemerken veröffentlicht, daß die Polizei- Verordnung vom
9. März 1904 denſelben Gegenſtand betreffend hier-
mit außzer Kraft geſetzt wird.

Halle a. S., den 23. Dezember 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18018. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Der Kreistag des Saalkreiſes hat in ſeiner Sitzung am
A. d. Mts. die Herren Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur-
Kroſigk und Bürgermeiſter WinterCönnern auf eine mit
dem 1. Januar 1910 beginnende neue ſechsjährige Wahlperiode
zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes wiedergewählt.

Halle a. S., den 22. Dezember 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5013 K.-A. von KrosigkK. [9850
u e eAmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zwecks der für jedes Rechnungsjahr erfolgenden Veran-

lagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer iſt jeder Eigentümer eines
ſteuerpflichtigen Grundſtücks verpflichtet, bis zum 10. Januar
1910 dem Magiſtrat eine Nachweiſung darüber einzureichen bezw.
zur Abholung bereit zu halten, wie ſich in dem, dem Veran
lagungsjahre unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahre
alſo im Jahre 1909 der Nutzungswert des Grundſtücks nach
den ihm bekannten, durch Abſchätzung bereits ermittelten Werten
geſtellt hat. Die Nachweiſung muß die einzelnen Pacht und
Mietszinſe und die Namen der Pächter bezw. Mieter aufführen,
auch Angaben über die vom Eigentümer ſelbſt benutzten, ſowie
über die unvermieteten oder unbenutzten Gelaſſe und Flächen
enthalten und, ſofern ſolche früher verpachtet oder vermietet oder
aber abgeſchätzt waren, die Namen der letzten Pächter oder
Mieter, den Zeitpunkt der Räumung und den letzten Jahreszins
oder den letzten ermittelten Wert erſichtlich machen. Ebenſo iſt
in Gemäßheit des S 10 der über die Kanalbenutzungsgebühr
erlaſſenen Ordnung vom 17. Januar 1905 die zur Bemeſſung
dieſer Gebühr erforderliche Auskunft wahrheitsgemäß zu erteilen.
Die hierzu zu benutzenden Formulare werden den Steuerpflich
tigen in den nächſten Tagen zugehen.

Halle a. S., den 19. Dezember 1909.
Der Magiſtrat.

Vekanntmachung.
Die Standesämter ſind Freitag, den 31. Dezember 1909,

bis nachmittags 2 Uhr, Sonnabend, den 1. Jannar 1910,
von 8/, bis 9 Uhr zur Anmeldung von Sterbefällen

geöffne
Halle, Saale, den 29. Dezember 1909.

Königliche Standesämter.
Für die hieſige ſtaatlichſtädtiſche Handels- und Gewerbe

ſchule für Mädchen wird zum 1. April 1910 unter den nach
ſtehenden Bedingungen eine Handelslehrerin geſucht. Die
Jahresvergütung beträgt 1400 Mk., und die Lehrerin iſt zur Er
teilung von 22 Unterrichtsſtunden wöchentlich verpflichtet. Beiden
Teilen ſteht das Recht einer vierteljährlichen Kündigung zu. Be
werbungen nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen ſind bis zum 20. Ja
nuar 1910 an uns einzureichen.

Halle a. S., den 22. Dezember 1909.
Der Magiſtrat.

(9849

Verdingung
von 4000 Kilogr. braunem und 1000 Kilogr. ſchwarzem Blank
leder, 2000 Kilogr. ſchwarzem Verdeckleder, 1500 Kilogr. Va
chetteleder, 300 Kilogr. Sohlleder, 1000 Kilogr. fettgarem Rind
leder, 3500 Kilogr. Maſchinenriemenleder, 100 Stück Kalb
leder, 60 Stück Schafleder und 25 Stück Saffianleder (Ziegen
leder) in je einem Loſe für die Eiſenbahndirektion Berlin zu den
im Angebotbogen angegebenen Lieferfriſten. Angebote ſind
portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift bis zum
25. Januar 1910, vormittags 1044 Uhr, an das Zentralbureau,
Zimmer 257, in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1--4, Proben
bis ſpäteſtens zum 22. Januar 1910 an die R u
Grunewald einzureichen. Die Eröffnung der Angebote findet
am 25. Januar 1910, vormittags 11 Uhr, ſtatt. Angebotbogen
und Bedingungen können in unſerem Zentralbureau, Zimmer
Nr. 257,eingeſehen, auch von dort gegen poſt und ellgeld
freie Einſendung von 50 Pfg. bar (nicht in Briefmarken) be
zogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 22. Februar 1910.

Berlin, den 23. Dezember 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Freitag, den

auf 2—-3 Jahre geſucht.

intragung auf 2 gute
Höhe von 40000 Mk.
B. W. 8515 an Rudolf Mosse, Halle.

Unsere Kassen bleiben

831. Dezember,
von nachmittags 2 Uhr ab

geschlossen.
Aereingung hallescher Banbfirmen.

Unbedingt ſichere Kapitalanlage.
Behufs Ablöſung einer Bankſchuld werden 25 000

Mark à 609 Zinſen von ſehr pünktlichem Zinszahler
t Zur Sicherheit für Kapital undZinſen dienen außer einer Ia. Bürgſchaft hypothekariſche

ſtädtiſche Zinshäuſer inGefl. ſten erbeten sub

(9843

leicht einzubauen.

von 20--100 P
H. Paucksch, Akt. -Ges., Landsberg a. V.

Vertreter: E. W. Neumann.
Inhaber G. ProsKauer, Halle a. S.

Die einzige hbygien. vollkomm., in Anlage u. Betrieb biligste T

Heizung f. d. Pinfamilienhaus
ist d. verbess, Zentral-Luftheizg. In jedes, auch alte Haus

Prospekte gratis und franko durch
Schwarzhaupt, Spiecker Co. Nachf., G. m. b. H., Frankfurt a, N.

Diesel-Motoren
Originalkonstruktion Augsburg Krupp,

bester, sicherster und billigster Betriobd mit Rohpetroleum

sofort lieferbar.

[7489

hergeſtellten Trockenblätter einen

Kreis Oſchersleben.)

Auskunft über Verfütterung und Verkauf erteilt
Verein Deutſcher Rübenblätter-Trockner

Gunsleben 3.

Getrocknete Rühbenblätter und -Köpfe,
beſtes Erſatfutter für Trockenſchnitel und Kleeheu.
Bequemſt aufzubewahrendes und darzureichendes Futtermittel bei
der Schweinemaſt. Nach den letzten Analyſen des Herrn Geh. Rat
Prof. Dr. Kellner haben die nach dem neuen Trockenverfahren

bedeutend höheren Nährwert.
19069

Jagd-Perpachtung.
Die der Gemeinde Salzfurth ge

hörige Jagd, ca. 2284 Morgen, ſoll
Mittwoch, den 12. 2 1910,

nachmittags 2 Uhr
im Buchholz'ſchen Gaſthofe daſelbſt
in 2 Bezirken (1. Jagdbezirk ca. 1100
Mrg., der 2. ca. 1184 Mrg. groß)
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Salzfurth, den 27. Dezbr. 1909.
Der Jagdvorſteher.

Jagdverpachtung.
Die Wald- und Feldjagdnutzung

der Gemeinde Plodda, ca. 1500
Morgen, ſoll
Montag, den 17. Januar 1910,

nachmittags 1 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich
meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Plodda, den 24. Dezbr. 1909.
Der Jagdvorſteher.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Dößel, ca. 1770 Mrg., welche am
1. Februar pachtfrei wird, ſoll am
20. Jannar nachmittags 3 Uhr
im Lange'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Der Jagdvorſteher.

Schönes herrſchaftliches

Gut
b. Cönnern i. S., Gr. 184 Morg.,
primaGebäude, Acker, Zuckerrüben-
u. Weizenbod., m. leb. u. ſehr kompl.
tot. Jnvent., will ich preisw. m. feſt.
Hypoth. u. kl. Anzahl. umſtändehalb.

verkaufen. Näh. dur d arltßer
amburg,J. Rahlfs, Lübeckerſtr. 110.

Fernſpr. Amt IV 2792.
Herrſchaftlihes Grundſtück

mit Garten, Nordviertel, nahe
Gymnaſium, mit drei Etagen-
wohnungen von je 6 Zimmfern,
Veranda, Küche, Bad uſw., weg
zugshalber ſofort zu verkaufen.
J. Etage per 1. April mietsfrei.
Mietsertrag 4060 Mk. Näheres
Geſchäftsſtelle des Haus- und
Grundbeſitzer Vereins, e. V., zu
Halle a. S. [5712

PferdeAugust Thurm, Reilſtr. 10.
4781] Telephon 507.

Fernſprecher Neuwegersleben 23.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie

jgemahl. kohlenſ. Kolk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehraplauer Balkuerte,

lktiengeſellſchaft,
Halle c. S.,

Martinsberg 2.

T T JC Rittergut Neeſe
C. Grabom i. Mecklenb.

hat noch zu ſofort oder ſpäter
200 von engl. Bock tragende

awmgaruwolgehale

Beginn der Lammzeit
Ende Januar in aller-
beſtem Futterzuſtande, auch
in kl. Poſten,
abzugeben, ebenſo

mei gpring. eng]. böcke.

Saugferkel

preiswert

und Läufer, veredeltes Land
ſchwein, Weidegang, Zucht unter
Seuchen-Kontrolle, offeriert
Rittergut Queis b. Halle a. S.

Kartoffeln.
Rote, Magnum bonum und

Nenſtädter in Prima Qualität
jeden Poſten frei Haus.

Jiter Markt 36,
Fernruf 1553,

Kaufe ſtets friſchgelegte Eier.
e Halle, Geiſtſtraße.
I Makulatur

hat abzugeben
Buchdruckerei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Zu kaufen geſucht

alte Zahngebiſſe
zu hohen Preiſen. [9323

Ein und Verkaufszentrale,
Kl. Klausſtraße 18.

b
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